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Dienstag, 20. April 1943 

Sieaeswille einer Nation — im Führer verkörpert 
Geburtstag Adolf Hitlers, Tag der Besinnung / Unser Geschenk an den Führer: Glaube .an den Sieg! 

Sinnbild wehrhaften Volks Aufruf des Relchsmarschalls 
Berlin, 20. A p r i l 

Relchsmarschal l G ö r 1 n g hat zum Geburts-
l a 9 des Führers an d ie Soldaten der W e h r ­
macht fo lgenden Tagesbefehl er lassen: 

Soldaten der Wehrmacht! 
Zum vierten M a l e . i m gewaltigsten Völker-

yngen aller Zelten tretet Ihr heute in stolzer 
Freude im Gedenken an den Geburtstag unse-
r * s helOgellebten Führers nnd Feldherrn an. 

Was Ihr in unwandelbarer Treue und Liebe 
r 0 » Adoli Hit ler fühlt, liegt in Eurem Soldaten-
* ' d beschlossen. In dieser Stunde aber bekun­
den. vr| r vor aller W e l t : die Bitte an die Vor-
, 0 n " n g , daß sie den Führer segnen nnd 
'Lo tzen möge, wie bisher das Gelöbnis, als 
|?P'ere Soldaten in Jeder Stunde und zu Jedem 
Kampf z u Lande, In der Luft und zur See mit 
' " he re in höchsten Einsatz den ruhmbedeckten 
F a h n e n zu folgen, das Wissen um die Unüber-
JV'ndllchkelt unserer Waffen und die ewige 
^röße Deutschlands. 

Kameradenl W i r grüßen den ersten Solda­
ten unseres Kelches. 

Hel l unserem Führerl 
gez. G ö r 1 n g . 

Reichsmarschall des Großdeutschen Reiches. 

Botschaft des Reichsjugendfiihrers 
Berlin, 19. A p r i l 

. D i e bei den Au fnahmeappe l len der zehn-
F u 8 e n J u n s e n und Mäde l am Vorabend des 
^ !-' . , , . i , „ • >.. t . , . . , . ver lesene Botschaft des ' "nrergeburtstages 
W e , c h s j u g e n d f ü h r e r s hat fo lgenden W o r t l a u t : 

Ma ine Kameraden ! 
A m Geburts tag des Führers tretet Ihr In 

die Gemeinschaft der H i t l e r -Jugend e in, A u c h 
für Euch Pimpfe beg inn t nun die Ze i t des 
Dienens für unseren gel iebten Führer und 
das Reich. 

Ihr wurde t geboren, als die nat ionalsozia­
l ist ische Bewegung die Mach t im Staat ero­
bert hat te . M i t der Tat und Glaubenskraf t 
der besten Deutschen hat te sie die Führung 
|md V e r a n t w o r t u n g erkämpf t , u m Euch eine 
'röhe und g lück l i che Zukun f t In e inem star­
ken und f re ien Deutsch land zu s ichern. Den 
Aufst ieg und das G lück unseres Vo l kes h a ­
ben uns d ie Feinde mißgönnt , da rum haben 
•lo uns den K r i eg erk lä r t . Ih r Kr iegsz ie l , 
Oleine Jungen, Ist die V e r n i c h t u n g Eures Le­
bens. Ihr Sieg unser Ung lück und Eure No t . 
F Ü t Euch aber kämpf t A d o l f H i t l e r mi t seinen 
'«Pferen Soldaten, Euren V ä t e r n . Euren Brü­
dern u n d Kameraden. 

Da rum versprecht an diesem Tage, dem 
Führer durch Ha l tung und Leis tung immer 
Freude zu machen. Dami t ve reh r t I h r zu-
t'elch die He lden an der F ron t und die Schal­
enden in der He imat . 

Beginnt als jüngste Gefolgschaft d e i 
R i e h e s g läub ig Euren W e g i n der H l t l e r -Ju-
?EQD, der e in W e g zum Führer und zum 
Sieg igt, A x m a n n 

Dar Feldherr dei Grofideulschen Freiheitskampfes 
Der Pührer bei einer Lagebesprechung mit dem Oberbefehlshaber einer Arme«, 

Generaloberst Ruoff (Prease-Hotfrnann, Z a n d e r - M - K . ) 

Nicht mit Worten, sondern mit Taten dem Führer danken 
Aufruf des Reichsmarschalls Hermann Göring an das deutsche Volk I Den Blick auf unsere Pflicht richten1. 

Berlin, 20. Apri l 
Zum Geburtstag des Führers hat Reichs-

Marschall G ö r i n g den nachfolgenden Auf-
1 , 1 1 erlassen: 

Deutsche Volksgenossen! 
Heißen und beredten Herzens bringt da l 

B»nze deutsche Volk heut dem Führer seine 
Glückwünsche a a r < p u r ihn und sein W e r k 
* r ' leht es In schwerer Kriegszelt den Schutz 
""d Segen des Allmächtigen. Möge ein güti-
*«s Geschick dem Führer auch im kommen-
Q e r > Lebensjahr Kraft und Gesundheit erhalten. 
rt In der starken Hand des Führers ruht das 
putsche Schicksal. We lch unbeugsame Kraft 

°n ihm ausgeht, hat sich in den vergange-
I"*« Wintermonaten aufs neue erwiesen. Un-
l * r brutalster Aufbietung ungeheurer Massen 
* & ben die Bolschewlsten die deutsche Front 
JU überrennen und das Tor zum Reich zu 
JPfengen versucht. Der Geist und der W i l l e 
?*- Führer» aber durchglühten die helden-
?*'t ringende deutsche Wehrmacht und führ-
" * n »le aus opfervoller Verteidigung wieder 
r 1 kühnem, siegreichem Angriff. Nicht an 
"»'cht errungenen Erfolgen wertete die Ge­
l a i c h t « die Größe eines Mannes. Höchsten 
^vergängl ichen Ruhm schenkt sie nur dem, 

auch in gefahrvollster Stunde mit tapfe-
* ? . m Herten ausharrt, »Ich niemals beugt und 

feindlichen Gewalten trotzt. Im gigan-
C n e n Ringen mit tausendfachen Widerstän­

den erfüllt unier Führer leine Zeit als Be­
freier des Vaterlandes und als Retter der 
abendländischen Kultur. 

Seit Jahrzehnten ist das Leben des Führers 
angespanntester Dienst für Volk und Reich. 
Das haben wir alle niemals stärker und un­
mittelbarer empfunden a l l in diesen kampf­
erfüllten Jahren. Er gönnt l ieh keine Ruhe, 
auf ihm Listete eine fast übermenschl'cheAr­
beitsbürde. Sein« schlichte soldatische Hal­
tung und leine rastlose, zu jedem Opfer be­
reite Pflichterfüllug bieten u m allen ein leuch­
tendes Vorbi ld. W i r eifern Ihm nach, heute 
mehr denn je. Denn es geht um Sieg oder 
Vernichtung. Die Zeit der härtesten Prüfung 
und der entscheidendsten Bewährung unsere» 
Volkes und jedes einzelnen Deutschen ist ge­
kommen. Was wir dem Führer in den ver­
gangenen Jahren, begeistert über die durch 
ihn errungenen Erfolge, freudig gelobt, werden 
wir jetzt in den schwersten Stürmen diese» 
Krieges getreulich halten. Da» gilt für die 
Front, das gilt auch für die H e i m a t Der Füh­
rer weiß, wie hart die Anforderungen sind, 
die er an jeden einzelnen stellen muß, und 
wie bitter auch die Opfer sind, die dieser 
Krieg auf den Schlachtfeldern und In den 
luftbedrohten deutschen Gauen fordert. Aber 
er verlangt den selbstlosen Einsatz aller nickt 
für »Ich, sondern allein für des Vaterlandes 
Freiheit und für den Bestand von V o l k nnd 
Reich. 

Nicht mit Worten, sondern mit Taten laßt 
uns, meine deutschen Volksgenossen, heute 
und in 'Zukunft unsere unwandelbare T reue 
zum Führer und unseren entschlossenen W i l ­
len zur Mitarbeit an seinem großen W e r k be­
kunden. Bewähren wir u m in der entschei-
deniten Epoche unterer Geschichte als seine 
tapferen, unüberwindlichen Streiter für unser 
stolzes, ewiges Deutschland! Richten wir un­
sere Blicke fest auf unsere Pflicht, erfüllen 
wir unter' äußerster Anspannung der Kräfte 
und nach bestem Können, was der All tag de i 
Krieges von uns fordertl -Das sei unser Ge­
schenk zum 54. Geburtstage unseres Führers. 

gez. H e r m a n n G ö r i n g 

USA.-Angriff auf Lazarettschiff 
Tokio, 19. Apr i l (Ostasiendienst 

Das japanische Lazarettschiff „Uraru Maru" , 
das bereits am 3. Apr i l 'n den Gewässern 
des Bismarck-Archipels durch Bombenwurf 
eines feindlichen Fluzeuges beschädigt wor­
den war, aber trotzdem einen Hafen erreichen 
konnte, wurde auf der Rückkehr bei der In­
sel Ncii-Hannover, ebenfalls im Bismarck-
Archipel, von einem feindlichen Flugzeug mit 
Bordwaffa beschossen. Eine der beiden M a ­
schinen, eine nordamerikaniiche „Boing", 
stürzte l ieh b i i auf ungefähr 700 m auf das 
Sch'ff herab, umflog es und beschoß es dabei 
auf allen Selten, , 

Von Dr. Kurt P teil ter 
Rücker innerung ist aVÜhi das Wesen der 

Ze i t . A l l e Kra f t ist auf das Heute ger ichte t 
und sol l fo rmend das Morgen gestal ten. W e n n 
w i r am heut igen Geburtstag des Führer» über­
haupt Rückschau ha l ten, dann nur deshalb, 
w e i l w i r dadurch neue Kraf t gewinnen. Der 
K r i egs f re iw i l l i ge des Ersten We l t k r i eges , der 
i n der Zei t der t iefsten Ohnmacht seines V o l ­
kes als unbekannter Soldat in einer Zei t , d ie 
Deutsch land ohne Gnade und Barmherz igke i t 
an die Rachsucht der Entente ausgel iefert sah 
und als Schwerverwundeter im Lazarett v o n 
Pasewalk den Entschluß faßte, Po l i t i ker zu wer­
den, und, a l le in gestützt auf seinen Glauben, 
den Kampf gegen Versa i l les aufzunehmen, ist 
heute d a s V o l k s e l b s t geworden. Ado l f 
H i t l e r schreibt i n se inem Buch „ M e i n Kampf " , 
daß das Reich n ie gesichert ist, wenn es n ich t 
auf Jahrhunder te h inaus jedem Sprossen unse­
res V o l k e s sein eigenes Stück Grund und Bo­
den zu geben vermag. „Vergeßt n i e " , sagt der 
Führer, „daß das hei l igste Recht auf dieser 
W e l t das Recht auf Erde ist, die man selbst 
bebauen w i l l , und daß das he l l igs te Opfer das 
Blut ist, das man für diese Erde vergießt . " U m 
diese Erde, u m diesen Lebensraum, geht heute 
der Fre ihei tskampf Großdoutschlands und Eu­
ropas, an dessen Spitze der einst unbekannte 
K r iegs f re iw i l l i ge Ado l f H i t l e r steht, Ze i t sei­
nes Lebens der erste Soldat seines V o l k e s und 
sein getreuester Sohn und f le ißigster Arbe i te r . 
D ie W a n d l u n g des Soldaten Ado l f H i t l e r zum 
P.ülitik.VT, Partei - und Vo lks füh re r hat sich noch 
zwe ima l in der Geschichte Deutschlands v o l l ­
zogen: das eine M a l , als die NSDAP., v ie l ver­
läster t u n d bekämpft , auszog, das Reich und 
d ie Mach t im Reich zu erobern, und das andere 
M a l jn unseren Tagen, da das Reich, das heute 
m i t der nat ionalsozia l is t ischen Idee ident isch 
ist, seinen Bestand ver te id igen muß in e inem 
Kampf um Sein oder N ich tse in , gegen d ie 
Todfe inde Europas und Großdeutschlands, Plu-
tok ra t ie und Bolschewismus. A l s Ado l f H i t l e r 
s ich als Unbekannter entschloß, Po l i t i ke r z u 
werden , da setzte er sein Leben aufs Spiel . 
A l s d ie NSDAP, daran g ing , das Reich und 
d ie Seele des deutschen Vo l kes zu gewinnen, 
da setzten d ie Parteigenossen der ersten Stunde 
ih r Leben aufs Spiel. A u c h der Kampf von 
heute ist ein Kampf auf Leben und Tod. Denn, 
w i e es nach dem Führe rwor t i n d iesem Kr iege 
nur Vern ich te te und Uber lebende geben w i r d , 
so wäre das deutsche V o l k ausgelöscht, wenn 
d ie Staaten der Beharrung und der Verne inung 
d ie Uber lebenden sein würden . 

Kr iegszei t ist n icht Feierzelt . Zu sehr d r ing t 
der Lä rm der Schlachten an diesem Gedenktag 
z u n ! 54. Gebur ts tag Ado l f H i t l e r s i n unsere 
Werks tä t t en und Büros. Zu sehr prägt der 
harte ' A rbe i t s t ak t der tota len Mob i l i s i e rung a l ­
l e r K rä f te der N a t i o n das Gesicht dieses. Ta­
ge». A b e r der Führer sol l an diesem Tage 
wissen, daß die Gedanken seines Vo l kes n ie­
mals näher bei i hm waren , als in diesen Ta­
gen, da es u m unseres V o l k e s Zukun f t geht. 
Es ist ke ine Kunst , e in V o l k in Zei ten des Au f ­
stiege» und der ku l t u re l l en und w i r t scha f t l i ­
chen B lü te h in te r »Ich zu wissen. Fr ied l i che 
A r b e i t hat immer mehr Zus t immung in den 
V ö l k e r n gefunden als der k r ieger ische L ä r m 
der Schlachten. W e m es aber ge lang, sein 
V o l k auch in den Stunden größter Gefahr un ­
ter d ie Fahne der Na t ion zu scharen und den 
Pulsschlag seines le idenschaf t l ichen Herzens 
zu- spüren, der a l le in is t der wah re V o l k s f ü h ­
rer. Das deutsche V o l k hat d ie offene Sprache 
vers tanden, m i t der i h m der Führer den Sinn 
diese» Kr ieges deutete, m i t der er d ie Bedro­
hung der deutschen und europäischen K u l t u r 
durch den Bolschewismus mal te, m i t der er d ie 
H ä r t e und Kompromiß los igkc i t der W i n t e r ­
schlacht Im Osten schi lder te. Es hat i hm diese 
Of fenhei t gedankt durch unbe i r rbare Gefo lg­
schaft und du rch einen Glauben, der Berge 
versetzen kann . W i e der Führer i n den ent-
»cheidenden Stunden dieses Kr ieges immer be i 
seiner T ruppe war , w i e er sich auch du rch 
ge legent l i che Rückschläge n ie den B l i ck ver­
weh ren und n ie von der e inmal geste l l ten 
Au fgabe abbr ingen l ieß, so t rägt er we i te r das 
Banner des Reiche» als Feldherr und Staats­
mann, mi t , w i e er selbst sagt, t r aumwand le r i -
»eher Sicherhei t den W e g gehend, den e iner 
schrei tet , der den b l inden Zu fa l l verabscheut 
und aus Beru fung u n d V e r a n t w o r t u n g heraus 
handel t . M i t i h m m a r s c h i e r t e i n 
V o l k , das an seine Zukun f t g laubt , das der 
fe ind l i chen Versuche spottet , e inen K e i l z w i ­
schen Führung und V o l k zu t re iben, das we iß , 
daß eine Weh rmach t n icht immer nur siegen 
kann , sondern daß sie der gelegent l ichen Rück­
schläge bedarf, u m die Kräf te des V o l k e i nicht 



Wir bemerken am Rande 
Schlechtes Gewissen Auch sehr törichte und 

leichtgläubig. Leut« wer-
den der deutschen Führung nicht vorwerfen, dafl sie 
mit der polnischen Emlgrantenclique in London Im 
Einvernehmen stehe. Trotzdem hat Deutschland es 
begrüßt, daß dies* sich an das Internationale Rote 
Kreuz wandte, damit durch dessen Vermittlung die 
Schuld tun Massenmord In Katyn, die dutch die 
deutschen Untersuchungen fa längst feststeht, auch 
durch t i l i solches fo rum geklärt wird. Gans anders 
wirkte »ich die Nachricht in Moskau aus. wo die 
„Prawda" aul Stalins Geheiß darüber tobt, daß sich 
die Emigranten-Polen „zum Erstaunen aller" nach 
Genf gewandt haben. Die Zeltung besitzt die Frech­
heit, Deutschland des bestialischen indischen GPU.-
Mordes zu verdächtigen. Da tollte sie doch eigent­
l ich das größte Interesse daran haben, daü die an-
gebliehe deutsche Schuld einwandlrel leilgettelll 
wird. Statt dessen diese Aufregung. Deutlicher konnte 
sich das Schuldbewußtsein der sowjetischen Macht­
haber nicht äußern, deren schlechtes Gewissen 
allerlei peinliche Enthüllungen belürchtet, die viel­
leicht über das Ausmaß von Katyn noch hinaus­
gehen. Die Welt aber erhält einen grausigen An­
schauungsunterricht dafür, was der Kultur des Abend­
landes und der ganzen zivilisierten Menschheit droht, 
wenn der jüdische Bolschewismus seine Weltherr-
tchaltsplüne durchsetzen kann. k. 

Der uns aufgezwungene Kampf wird durchgestandei 
Reichsminister Dr. Goebbels sprach am Vorabend des Führers-Geburts tags auf einer Kundgebung der NSDAP' 

erschlaffen zu lassen und den Wi l len zum W i ­
derstand aufrechtzuerhalten. Ein mittelmäßi­
ger Beamter der Epigonenepoche des bürger­
lichen Kanzlers von Bethmann-Hollweg hat das 
verderbliche W o r t ausgesprochen, daß letzten 
Endes immer „der bessere Durchschnitt" ent­
scheide. W i r haben diesen Geheimrat Rue-
dorffer-Riezler vergessen. Für uns gilt wie­
der das Wor t H e i n r i c h v o n T r e l t s c h -
k e s , daß Männer die Geschichte machen. 
Adolf Hit ler bat Geschichte gemacht, w ie kei ­
ner vor ihm. W e n n das Ausland glaubt, einen 
solchen Führer, der aus der Tiefe des Volkes 
in die Aufgabe des Feldherrn und Staatsman­
nes hineinwuchs, von seinem Volke trennen 
zu können, dann hat es den Sinn des national­
sozialistischen Kampfes nicht verstanden. Ein 
Mann, der wie Adolf Hit ler das Gesicht sei­
nes Volkes neu geformt hat und der dabei ist, 
das Bild Europas neu zu formen, ist keiner 
der militärischen Gewaltherren, die man mit 
stärkeren militärischen Machtmitteln stürzen 
kann. W e r Adolf Hit ler stürzen wi l l , der muß 
das Band zerschneiden, das ihn mit seinem 
Vo lke verbindet. Dieses Band ist heute stär­
ker denn je. Das deutsche Volk hat die hohe 
geschichtliche Mission begriffen, zu der es 
Adolf Hit ler aufgerufen hat. Es weiß, daß die 
übermenschliche Kraftentfaltung, die heute 
von ihm verlangt wird, notwendig ist, um die 
weltgeschichtliche Verantwortung und den 
Führungsanspruch des deutschen Kernvolkes 
in Europa für alle Zeiten zu verankern. Der 
Führer verbringt seinen 54. Geburtstag bei 
seinen Soldaten. Als seinen ersten Soldaten 
und seinen größten Feldherrn grüßt das deut­
sche V o l k heute seinen Führer. Es bringt Ihm 
als Geschenk seinen unerschütterlichen Glau­
ben an den Sieg und die durch nichts zu un­
terdrückende Liebe einer ganzen Nation dar. 

Neue Ritterkreuze 
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 

Kreuzes an: Kapitänleutnant Helmut Möhlmann, 
Kommandant eines Unterseebootes, Oberstleutnant 
Dr. Rudolf Fiinzcr, Kommandour eines Grenadier-
Reglmentt.i Oberleutnant Brogaitter, Staffellührer in 
einem Kampfgeschwader i Hauptmann Erich Fell­
mann, Kommandeur eines Grenadier-Bataillons, 
Feldwebel Alois Lehrkinder, ZuafUhrer In einem 
Grenadier-Regiment) Major Curt von Burgsdorff, 
Führer eines Grenadier-Rgt.i Major Karl Beck, Kom­
mandeur eines Grenadlei-Bll.i Oberleutnant Pater 
MUller, Chef einer Grenadier-Kompanie, Unteroffi­
zier Leopold Llehl, Gruppenführer in einem Panrser-
Grenadinr.Rgt.i Unteroffizier Konrad Saul, Gruppen­
führer in einem Grenadier-Rat.i Kapitänleutnant 
II.::-.'. Heldtmonnj Oberst Dr. Fritz Binoemer, Kom­
mandeur eines Grenadler-Rgt.) Hauptmann Bernhard 
Lorenzen, Kommandeur einet Grenaaler-Batl.i Haupt­
mann Günther Ho l l , Chef einer Panzer-Jager-Kom-
panlei Obergefreiten Emil Rofihart, Gruppenführer 
in einer Sturm-Kompanie, ff-Hauptsturmführer Hans 
Weiß, Kommandeur der Aufklärungsabteilung der 
ü-Panzor-Grenadior-Divialon ,Dns Reich"» 

Berlin, 20. Apr i l 
Anläßlich des Geburtstages des Führers ver­

sammelten sich in der Berliner Philharmonie 
namhafte Vertreter der Partei, des Staates und 
der Wehrmacht, Eichenlaub- und Ritterkreuz­
träger, Verwundete und Rüstungsarbeiter zu 
einer Feierstunde der Reichspropagandaleitung 
der NSDAP. 

Reichsminister Dr. G o e b b e l s hielt dabei 
eine Ansprache, in der er u. a. folgendes aus­
führte: Das deutsche Volk begeht diesmal den 
Geburtstag des Führers in einer besonders ern­
sten Haltung und Stimmung. Der Krieg hat in 
seinem vierten Jahre sein bisher h ä r t e s t e s 
S t a d i u m erreicht, und ein Ausweg aus sei­
nen Belastungen und Leiden oder sein Ende ist 
vorerst noch nirgendwo zu entdecken. Die un­
geheuren Dimensionen seines politischen und 
militärischen Geschehens umspannen jetzt 
schon alle fünf Kontinente, und wohin man 
blickt, werden die Menschen und Völker von 
seinen Schmerzen und Opfern geschlagen. Bs 
gibt kaum noch ein Land, das von den schweren 
politischen und wirtschaftlichen Begleiterschei­
nungen dieses gewaltigen militärischen Dramas 
verschont geblieben wäre. 

M a n vergißt in den Sorgen und Belastun­
gen unserer Tage allzuleicht, daß diesei Krieg 
Im Gegensatz zu allen ihm vorausgegangenen, 
ob ausgesprochen oder unausgesprochen, einen 
durchaus völkischen und rassischen Charakter 
trägt. Deshalb wird er auch auf beiden Selten 
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mit einer so zähen Erbitterung durchkämpft. 
Die daran beteiligten Völker wissen genau, 
daß es diesmal nicht um eine mehr oder weni­
ger wichtige oder auch belanglose Grenzkor­
rektur, sondern um ihr n a t i o n a l e s L e b e n 

Seht. Unsere Feinde haben diesen Krieg vor-
ereitet und Ihn im ihnen geeignet erscheinen­

den Augenblick provoziert, um den ersten Ver­
such der Bildung wahrer Volksstaatcn in Eu­
ropa damit zu torpedieren und ihn unter der 
Reaktion ihrer plutokratischen Freibeuterei zu 
ersticken. Na ive Gemüter mögen sich in nor­
malen Zelten das Regieren und Führen leicht 
und bequem vorstellen, In Kriegszeiten mit 
den Belastungen der geschichtlichen Verant­
wortung werden selbst sie in den kritischen 
Stunden von dem dunklen Gefühl bedrückt, 
daß der am besten fährt, der ganz unten steht 
und nur zu gehorchen braucht, und daß der am 
schwersten trägt, der ganz oben steht und be­
fehlen muß. Hier paßt das Bild vom Atlas, er 
die W e l t auf seine Schultern nimmt. 

M a n spricht so leicht in Gesprächen und 
schreibt so leicht in Art ikeln vom Beginn oder 
vom Ende einer militätischen Krise. Aber nur 
der weiß zu ermessen, was das bedeutet, der 
•ich einer solchen als einziges M a l nur mit der 
Kraft des eigenen starken Herzens entgegen­
geworfen kat. Durchaibeitete Tage und durch­
wachte und zersorgte Nächte schreiben in sol­
chen Wochen und Monaten ihre unverkenn­
baren Züge in sein Gesicht. 

Der Führer Ist uns Abbild des ganzen Volkes 
Das Leid und die Schmerzen der einzelnen 

Menschen türmen sich vor Ihm bergehoch zum 
Leid und Schmerz des ganzen Volkes auf und 
während der Geführte an seinem eigenen 
Schicksal trägt, so schwer es manchmal euch 
sein mag, trägt d e r F ü h r e r das Schicksal 
der ganzen Nation. Auf Ihn richten sich in 
kritischen Zelten Mil l ionen Augenpaare, um 
aus seinem Gesicht Trost und Hoffnung zu 
schöpfen, um aus der Festigkeit seines Gan­
ges, aus der Sicherheit seiner Gesten und aus 
der Zuversichtlichkeit seines Auftretens zu 
schließen, wozu die Gespanntheit der Lage 
keine anderen Ausdrucksmöglichkeiten freigibt. 
Bs ist schon gesagt worden, daß der F ü h r e r 
f ü r u n s a l l e e i n A b b i l d d e s d e u t ­
s c h e n V o l k e s darstellt Das stimmt in 
einem überraschenderen Sinne als w i r uns das 
meistens klarmachten. Könnte man das Ge­
sicht unseres Volkes nachzeichnen, es würde 
im Verlaufe dieses Krieges wahrscheinlich die­
selben tiefen Wandlungen aufzuweisen haben, 
die wir mit ernstem Stolz im Gesicht des Füh­
rers feststellen, D ie Züge der Härte, der Ent­
schlossenheit, aber auch eines tiefen Leidens 
um das V o l k und im weiteren Sinne um die 
Menschheit, die ganz gegen seinen Wi l l en und 
seine Absichten so Bitteres und Schweres er­
tragen und erdulden müssen, sind hier unver­
kennbar geworden. Bs könnte las t zynisch 
wirken, damit das dummdreiste und frivole 
Grinsen zu vergleichen, das der gegenwärtige 
Leiter der britischen Politik bei seinem öffent­
lichen Auftreten zur Schau zu tragen beliebt. 
M a n braucht angesichts dieser eklatanten Ver­
schiedenheit nicht lange zu fragen, wem von 
beiden der Krieg Freude bereitet und wer ihn 
deshalb vermutlich auch gewollt und provo­
ziert hat. Das Gesicht allein schon verrät 
einen Schuldigen. 

Trotz all ihres Geschreis haben unsere 
Feinde es nicht fertigbringen können, die starke 
magische Gewalt der Persönlichkeit des Füh­
rers auf die übrige W e l t zum Stillstand t u 
bringen. Sie wi rk t sich täglich mehr und mit 
wachsender Kraft aus. 

W e n n wir in den vergangenen zwei furcht­
baren Wintern im Osten, der Führer an der 
Spitze seiner Wehrmacht und seines Volkes, 
den Kampf gegen ein fast übermächtiges Schick-

Ein „Tiger" knackte sechs Sowjetpanzer 
Die Kampfkraft des neuen deutschen Panzers haushoch überlegen 

Berlin, 19, Apri l 
Im Verlauf der erfolgreich abgeschlossenen 

Kämpfe zwischen Dnjepr und Donez kam es zu 
einem Gefecht zwischen einem „Tiger" und 
mehreren schweren sowjetischen Panzern. Be­
reits auf große Entfernung eiöffnete der 
„Tiger" aus seiner weittragenden Kanone das 
Feuer. In wenigen Sekunden bestätigte sich die 
große Reichweite und überraschende Treff­
sicherheit des „Tiger"-Geschützes. Während 
der Feind noch gar nicht daran denken konnte, 
mit seinem Feuer zur Wirkung zu kommen, 
lagen die deutschen Granaten bereits Im Ziel . 
Sechs feindliche Panzer blieben vernichtet 
liegen. Der „Tiger" stieß bei der Verfolgung 
auf eine im Gehölz gut getarnte Pakbatterie, 
die auf knapp 100 Meter Entfernung das 
Feuer eröffnete. Aber alle Geschosse prallten 
eb, ohne den Panzer beschädigen oder ernst­
lich gefährden zu können. M i t diesem schnellen 
Erfolg bewies der „Tiger" wiederum seine 
hohe waffentechnische Überlegenheit. 

Der neue deutsche Tiger-Panzer wurde im 
Osten zum ersten Male entscheidend im Kampf 
um Charkow eingesetzt und hatte wesentlichen 
Antei l an der Zerschlagung des erbitterten 
feindlichen Widerstandes und der schnellen 
Rückgewinnung der Stadt Die Bolechewifiten 
versuchten, die in das Innere der Stadt füh­
rende nordöstliche Einfahrtstraße durch schwere 
und schwerste Kampfwagen zu sperren und den 
Angriff unserer ff-Panzer-Grenadiere oufzuhal-

- ten. Da griff ein Tiger ein und nahm den 
Kampf mit den zahlreichen Sowjetpanzern auf. 
Der Verteidiger schleuderte den Granathagel 
seiner Panzerabwehrkanonen, Geschütze und 
Panzer gegen den deutschen Panzer, aber M e ­
ter für Meter gewann der Tiger an Boden. Die 
Granaten der feindlichen Geschütze prallten an 
•einer Panzerung ab und hinterließen, selbst 
bei Einschlägen aus nächster Nähe, nur Kratzet 
und unwesentliche Einbeulungen In den Pan­

zerplatten) die Stahlwände der Sowjetpanzer 
dagegen wurden von den Granaten des Tigers 
selbst auf große Entfernungen glatt durch­
schlagen. Innerhalb einer halben Stunde hatto 
der Tiger die feindlichen Panzersperren zer­
schlagen. Acht Sowjetpanzer standen brennend 
auf der Straße, zahlreiche Panzerabwehrkano­
nen und andere Geschütze waren außer Ge­
fecht gesetzt. Die Botechewiaten aber bette 
panischer Schrecken erfüllt. W o der Tiger 
sich auch sehen Heß, ergriffen selbst schwerste 
Sowjetpanzer die Flucht 

D'e bisherigen Erfahrungen haben gezeigt, 
daß der neue deutsche Panzer mit seinen star­
ken, aus hochwertigem Mater ial gefertigten 
Stahlwänden und der durchschlagenden Feuer­
kraft seiner weittragenden Kanonen, ein M e i ­
sterwerk deutscher Waffentechnik ist, das von 
den Bolschewisten mit Recht gefürchtet wird. 

Kämpfe bei Noworossijsk 
Aus dem Fübrerhauptquartler, 19. Apr i l 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Südlich Noworossijsk dauert die lebhafte 
Kampftätigkeit an. Die Luftwaffe führte 
schwere Angriffe gegen feindliche Stellungen 
und Nachschubstutzpunkte Im Küstengebiet 
des Schwarzen Meeres. In einigen Abschnit­
ten der übrigen Ostfront wurden örtliche A n ­
griffe der Sowjets abgewiesen. 

A n der tunesischen Front verlief der Tag 
im allgemeinen ruhig. Das Hafengebiet von 
Algler wurde von Kampfflugzeugen der deut­
schen Luftwaffe erneut bombardiert. 

Bei einem Seegefecht in den Morgenstun­
den des 18. Aprils versenkten deutsche Siche-
rangsstreltkräfte vor der niederländischen 
Küste ein britisches Arllllerloschnellboot und 
beschädigten drei weitere schwer. Ein eigenes 
Fahrzeug ist gesunken. 

so] aufnehmen und bestehen sahen, eo fühlten 
wir uns dabei an die ergreifendsten und be­
wegtesten Kapitel unserer preußtoch-deutschen 
Geschichte er innert Der Führer sei bot steht 
nach eigenem Wi l len vollkommen hinter sei­
nem W e r k , das In der Vollendung begriffen ist. 
So sehr wir diese Tatsache auch im einzelnen 
manchmal bedauern mögen, so Ist er doch ge­
rade in dieser gänzlich unaufdringlichen Le­
bens- und Schaffenswedse unseren Herzen um 
so manches näher gekommen. In den großen, 
berauschenden Slegesphosen dieses Krieges ha­
ben wir ihn bewundert und verehr t heute, da 
er sich mit zäher Verbissenheit gegen euch 
manchmal harte und schmerzhafte Schläge des 
Schicksals behauptet und durchkämpft, hoben 
wir ihn erst ganz aus der Tiefe unseres Her­
zens lieben gelernt. We lch eine tröstliche Ge­
wißheit muß es einem V o l k geben, an der 
Spitze der Nationen einen Mann zu sehen, der 
die ganze Unerschütterlichkeit des festen 
Glaubens an den Sieg für alle sichtbar ver­
körpert. W i r wissen heute noch gar nicht zu 
ermessen, was das für uns als kriegführende 
Nation bedeutet. M a n huldigt vierfach, zumoj 
in diesem Kriege der technischen Waffen, der 
Ansicht, daß die endgültige Entscheidung aus­
schließlich durch die Fülle und Güte des Mate­
rials gefällt werde. W i r wollen seine Bedeutung 
nicht unterschätzen. Mehr ober noch kommt 
es auf die s e e l i s c h e B e r e i t s c h a f t eines 
kriegführenden Volkes an, alles, auch dos 
Schlimmste, zu ertragen, aber niemals sich vor 
der Gewalt des Feindes zu beugen. Diese Be­
reitschaft sehen wir für uns alle im Führer 
verkörpert W i e er früher ganz dem Frieden 
diente, s o d i e n t e r h e u t e g a n z d e m 

K r i e g e . Br hat ihn nicht gewollt und ib' 
mi t allen erdenkbaren Mi t te ln zu vermeldet1 

gesucht, ober da er ihm aufgezwungen wurdft 
kämpft er ihn auch an der Spitze seines Vor 
kos mit allen Konsequenzen durch. 

W e n n wir uns am heutigen Tage zum Vor 
abend seines 54. Geburtstages wieder nach tw 
ter Sitte um ihn versammeln, um ihm als ein!' 
ges und geschlossenes V o l k in Ehrfurcht W 
seine Person und sein geschichtliches W e r l 
Glückwünsche entgegenzubringen, so tun wU 
das in diesem Jahre im Geiühl eines besonder!, 
gläubigen Vertrauens. Vertrauen Ist die best* 
moralische Waf fe Im Krieg. Brst wenn sie s* 
fehlen begönne, dann wäre der Anfang votfl 
Ende genommen. W e n n etwas für uns Deut* 
sehe selbstverständlich geworden ist, dann di«j 
Treue und bedingungslose Gefolgschaft alle' 
an der Front und in der Heimat zu dem Manne,! 
der für uns heute nicht nur die Sicherehit defj 
deutschen Gegenwart, sondern auch die An-j 
wartschaft auf die deutsche Zukunft v e r k ö H 
pert. 

Ich sage das im Namen des ganzen deut-t 
sehen V o l k e s , als dessen Sprecher Ich mich! 
In dieser Stunde mehr dehn je fühle. Ich sag« 
dos im Namen von Mil l ionen S o l d a t e n al* 
ler Waffengattungen, die an der Front ihre-
harte Pflicht erfüllen, von Mi l l ionen Arbeitern, 
Bauern und Geistesschaffenden sowie von Mi l ­
lionen Frauen, die die Schwere des Kriege» 
mit Geduld und tapferer Haltung tragen, vor 
allem ober auch für die ganze deutsche Ju­
gend, die mit Stolz seinen Namen trägt. 

Als Vo lk von neunzig Mi l l ionen legen wir 
heute erneut unser Bekenntnis zu ihm ab. W i r 
glauben an den großen deutschen Sieg, wel l 
wir an ihn glauben. Aus der tiefsten Tiefe 
unserer Herzen steigen unsere beißen W ü n ­
sche für ihn auf. Gott gebe ihm Gesundheit, 
Kraft und die Gnade des Entschlusses! Treu 
und unbeirrt w ie immer sonst wollen wir ihn« 
folgen, wohin er uns führ t Er ist unser Glaube 
und unsere stolze Hoffnung. Festen Schritte! 
wollen wir den W e g in die Zukunft schreiten, 
den seine Hand uns weist. Bin Vo lk , das einen 
solchen Führer sein eigen nennt und ihm mit 
einer so bedingungslosen Treue anhängt, Ist 
zu Großem berufen. Es muß des Große nur 
unentwegt wollen. 

W i r a l t e n M i t k ä m p f e r d e s F ü h ­
r e r s aber stellen uns in dieser Stunde ganz 
nahe zu ihm und bilden um ihn wieder den 
festen Ring, mit dem wir ihn immer noch in 
den großen Schicksals- und Entscheidungs­
stunden unseres geschichtlichen Kampfes um- I 
gaben, Zu ihm gehören wir . Uns rief er als 
e i s t e . Oft gingen wir mit ihm durch Not und I 
Gefahr, am Ende det Weges stand immer das I 
leuchtende Zie l . 

Auch heute. W i r wollen es nie aus den I 
Augen verlieren. M i t festem Blick darauf j 
kämpfen und arbeiten wir, sind wir allen ein i 
Beispiel des Glaubens und der Tapferkeit det 
Herzens, der unbeirrbaren Festigkeit der Ge-1 
sinnung, die Alte Garde der Partei, die n iemals ! 
wankt. Als V o r t r u p p u n s e r e s V o l k e f l 
rufen wir dem Führer in dieser Stunde zu, was | 
noch Jedesmal als Wunsch und Bitte zu seinem 
Geburtstag unsere Herzen bewegte. Br möge 
uns auch in Zukunft bleiben, was er uns heute 
ist und immer war: 

Unser H l t l e r l 

Bolschewistische Jäger heiß empfangen 
Sowjetjäger wollten versehentlich auf deutschem Flugplatz landen 

Berlin, 19, Apr i l 
Eine sowjetische Jagdstaffel, bestehend aus 

zehn Flugzeugen der neuesten Muster Jak 1, 
Jak 7, geführt von einem zweimotorigen Bom­
benflugzeug det M u t t e n Pe 2, hat am Sonntag 
im tüdllchen Abtchnltt der Ostfront einen für 
t le folgenschweren I rr tum begangen. 

D ie Flieger tol l ten von einem Flugplatz des 
towjet l tchen Hinterlandes zu einem Frontflug­
platz verlegt werden. Sie waren anscheinend 
über den Frontverlauf völl ig im Unklaren oder 
ober von den Lügennachrichten des sowjeti­
schen Rundfunks so befangen, daß sie ahnungs­
los auf einem deutschen Flugplatz zu landen 
versuchten; Hier aber wurde Ihnen ein heißer 
Empfang zuteil. 

Als die Sowjets. Ihren I t r tum gewahrten, 
war es für die meisten schon zu spät. V ie r 
Flugzeuge stürzten im Feuer der deutschen 
Abwehr ob, drei weitere wurden zur Notlon-
dung gezwungen und die Flugzeugführer ge­
fangengenommen. Nur dem kleinen Rest der 
zerschlagenen Staffel gelang es, zu entkommen. 
Aber auch diese Flugzeuge zeigten Beschuß-
schaden. 

Schwere Verluste der USA.-Bomber 
Berlin, 19. Apri l 

Die nordamerikanische Luftwaffe hat am 
17. Apr i l eine neue schwere Niederlage er­
litten. Ihr Terrorangriff auf die Stadt Bremen 
führte, w ie der Wehrmachtbericht vom 18. 
Apri l meldete, nach den bisherigen Feststel­
lungen zu dem Verlust von 20 viermotorigen 
Bombern, weitere 11 britische und nordame-
rikanitche Flugzeuge wurden auf hoher See 
und im Küstenraum der besetzten Westge­
biet zum Absturz gebracht. Diesen 31 abge­
schossenen feindlichen Flugzeugen steht der 
Ver lut t von nur zwei eigenen Jagdflugzeu­
gen gegenüber, die nach den schweren Luft­
kämpfen nicht mehr zu ihren Stützpunkten 
zurückkehrten. 

Suche nach „Ulven" 
M a . Stockholm, 20. Apr i l (LZ.-Drahtbericht) 

Auch in der Nacht zum Montag wurde die 
Suche nach dem verunglückten schwedischen 
U-Boot „Ulven" nicht von Erfolg gekrönt, ob­
wohl der Sturm sich gestern nachmittag etwas 
gelegt hatte. Noch wie vor kreisen die Fahr­
zeuge der schwedischen Kriegsmarine sowie 
Fischerboote und Flugzeuge ununterbrochen 

über dem Gebiet, das als mutmaßliche Un­
glücksstelle gilt, deren exakte Lokalisierung 
bisher jedoch noch .nicht möglich war. M a n 
hofft auf besseren Fortgang der Arbelten, da 
das Bergungsschiff „Belos" gestern abend ein­
getroffen Ist, das zur Beschleunigung seiner 
Fahrt von einem Zerstörer geschleppt wurde. 
Auch während des ganzen Sonntags hielten die 
Klopfzeichen von selten der U-Boot-Mann­
schaft an. Der Oberbefehlshaber der schwe­
dischen Kriegsmarine, Admiral Tamm, sprach 
gestern abend von Gotenburg aus über Radio-
Telefon zur Mannschaft, um ihr die Grüße und 
Wünsche des Königs zu bringen und ihr zu 
versichern, daß alles getan werde, um sie zu 
retten. In Fachkreisen ist man sich darüber 
klar, daß die Aussichten zur Rettung der 
33 Seeleute von Stunde zu Stunde geringer 
werden. 

Kein Bier mehr in Italien 
W e . Rom, 19. Apri l (LZ.-Drahtbericht) 

Ende dieses Jahres wird In ganz Ital ien 
der Ausschank von Bier eingestellt, ganz 
gleich, ob es sich um heimisches oder auslän­
disches Bier handelt. Bier wird künftig nur 
in kleinen Mengen erzeugt, die ausschließlich 
den Mil i tärkantinen zugehen. Wesentlich für 
die Entscheidung ist die Ersparung von be­
trächtlichen Getreidemengen für die Ernäh­
rung. 

Der Tag in Kürze 
Anläßlich des Geburtstages des Führers brachte 

der japanische Rundlunk eine Sendung, In der japa­
nische Jugend lür die deutschen Kameraden sang. 

• Am 21. Apr i l begeht Italien den Geburtstag Rom» 
und das Fest der Arbeil, die allerdings auch diesmal 
leine Unterbrechung erleidet, da alle Produktion»-
krälte lür den Sfeg eingesetzt werden müssen. 

Am Sonntag fand Im Haus der Faschistischen 
Partei in Rom die Amisübergabe von dem ausschei­
denden Parteisekretär Minister Vldussonl an den 
neu ernannten Parteisekretär Carlo Scorza statt. 

In der Nacht tum 19. April zwischen 23.22 Uhr 
und 23.51 Uhr, haben englisch-amerikanische Flug­
zeuge daa schweizerische Üoheflsgeblef In westlich»' 
Richtung überflogen. 

Die vierte Indische Division, die unter Montff 0* 
mery In Nordalrlka kämpft, hat bisher rund 16 000 
Mann verloren, wie amtlich In Neu-Delhi bekamt'-
gegeben wird. 

Vc'oq und Drude i titimonnitddter Zeltung, Drude,t, und Verlog*-
onilolt GmbH. VwlocjiMtan Wllh. Matitl. Houpiidulhlailwi Dr. Kurt 
Pfeiffer (dienstlich veneiit); i.V. Adolf Kargel, litzmamtnodt FOr Ansei* 
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l u g i n l i ^ m a i t w s t n r t t 

Erholung ist kr iegswicht ig 
Die Waf fe der He imat ist A rbe i t . W a s 

aas deutsche V o l k in dieser H ins ich t auf s ich 
genommen hat, w i r d e inmal e in besonderes 
Ruhmesblat t bedeuten. Jetzt hat mancher erst 
zu seiner inneren Bef r ied igung gemerk t , was 
zu le is ten er imstande is t i es ist v i e l mehr, als 
er s ich jemals zugetraut hat. 

So wander t mancher i m Frohgefüh l b rav 
er fü l l te r P f l i ch t nach Hause, u m den erschöpf­
ten Körper m i t neuen Energ ien zu fü l l en . 
W e n n er aber g laubte, i n vo l l en Zügen Ruhe 
tanken zu können , dann hat er seine Rechnung 
ohne den Nachbarn gemacht. W e n n auch d ie 
G locke auf M i t t e rnach t geht, so ist dem durch­
aus noch n ich t nach Ruhe. Er gehör t zu den 
Menschen, d ie vo rm i t tags lange schlafen k ö n ­
nen und die deshalb auch nachts noch lange 
munter s ind, w e n n andere längst d ie üb l i chen 
Gähnkrärapfe bekommen. Gesel lschaftsmen­
schen nannte man die Schlafkünst ler f rüher , 
heute s ind sie eher der Koh lenk lau unseres 
Ruhebedürfnisses. 

Ein M a n n erzähl t uns sein Le id . Seine 
Wohnung ist so gesch ick t gebaut, daß sein 
Fußboden in der M i t t e zweier W o h n u n g e n des 
Nachbarhauses l iegt . Beide Nachbarn aber 
sind sehr munter , a l le rd ings zur Unzei t . Der 
eine hat e in ausgezeichnet arbei tendes Radio-
Oerät, der andere l ieb t begeister t das e igene 
K lav ie rsp ie l . V ie l l e i ch t w i l l auch nur der e ine 
den anderen über tönen. W e n n unser Gewährs­
mann nach seiner Tä t igke i t an der A rbe i t s ­
stätte und nachher ehrenamt l i ch bei der Par te i 
schlafen w i l l , dann veransta l ten die f reund­
l ichen Nachbarn Dor fk i rmes . 

Ruhe ist heute k r iegsw ich t ig . W e r zur 
Unzei t Lä rm verüb t , setzt s ich dem Verdach t 
eus, daß er tagsüber n i ch t genug beschäf t ig t 
Ist. K e i n Mensch hat e twas gegen Geburts­
tagsfeiern, w e n n sie e inmal i m Jahre v o r k o m ­
men. W e r aber unen twegt den Außensei ter 
»pielt, der kann gehör ige Ungelegenhei ten be­
kommen. G. K. 

Konzer t der Schutzpol izei . A m Donnerstag, 
dem 29. A p r i l , u m 20 Uhr f indet in der Sport­
hal le e in Mus i kabend der Schutzpol izei stat t . 
Dae Mus i kko rps der Schutzpol izei w i r d W e i ­
sen al ter Me is te r 6pielen und die Singschar 
der Schutzpol ize i Marsch l ieder u n d andere 
Mus iks tücke zum V o r t r a g br ingen. 

W i r ve rdunke ln von 20.5 C bie 5.15 Uhr 

Veranftaltungen zum Führer*Gcburtetag 
In den Umsiedler-Lagern sprechen die Männer der Bewegung aus Anlaß des Tages 

Der alte unö Oer neue Krcleleltcr 

I m Bereich des Einsatzstabes L i tzmannstadt 
der Vo lksdeutschen M i t te l s te l l e f inden i n 
sämt l ichen Umsied ler lagern Verans ta l tungen 
anläßl ich des Geburtstages des Führers statt. 
Der wei taus größte Te i l der Umsied ler begeht 
zum ersten Ma le diesen Ehrentag unseres 
Führers innerha lb der Grenzen des Großdeut­
schen Reiches. 

D ie Feiern werden von Mus ikdarb ie tungen 
der Wehrmach t , der Schutzpol izei und des 
Städtischen Sinfonie - Orchesters .umrahmt. 
Außerdem hat Oberbannführer Teßler, der für 
d ie H i t le r -Jugend in den Lagern ve ran twor t ­
l iche HJ.-Führer , seit W o c h e n die Jungens 
u n d Mäde ls zur gesangl ichen Umrahmung der 
Feiern schulen lassen. Eine Reihe namhafter 
Redner sprechen auch diesmal zu den Rück­
kehre rn über den Führer u n d seine großen 
geschicht l ichen Leistungen. 

I n den großen Lagern sind laut nachfo lgend 
angeführ tem Plan Groß-Veransta l tungen ange­
setzt: 

K i rschberg , Redner: Oberbürgermeis ter Pg. 
Ven tzk i (umrahmt durch M u s i k k o r p s der 
Schutzpol izei) 10 Uhr . 

Wa ldhors t , Redner: ^ - O b e r s t u r m b a n n f ü h ­

rer Gissibl (umrahmt durch Stadt. Sinfonie-
Orchester) 10 Uhr . 

Stadt lager 'L i tzmannstadt (Vo lksb ' ldungs-
stätte, Meisterhausstraße 94), Redner: Kre is­
le i ter Pg. Pfei f fer (umrahmt durc l i Mus i kko rps 
der Schutzpol izei) 18 Uhr. 

Heerstraße, Redner Bannführer Pg. Fenske, 
16 Uhr . 

Wi ldschü tz , Redner: Gauredner Pg. Nega, 
16 Uhr . 

Schl ieffenstraße, Redner: ^ - O b e r s t u r m b a n n ­
führer Gissibl (umrahmt durch Muss i kko rps 
der Wehrmach t ) 19 Uhr. 

Wa ld f r i eden , Redner: Regierungsrat Pg. 
Dr. Baier le, 15 Uhr. 

Appelle am eo. April 
Die Mi tg l iederappe l le der einzelnen Or ts­

gruppen der NSDAP, am heut igen G e b u r t s ­
t a g d e s F ü h r e r s beginnen in a l len Or ts­
gruppen e inhe i t l i ch um 19.30 Uhr . I n den 
Or tsgruppen Meis terhaus und H indenburg ist 
der Beginn auf 20 Uhr festgesetzt. Zu den 
Appe l l en erscheinen m i t den Parte'genossen 
die M i tg l i ede r der Gl iederungen und al ler an­
geschlossenen Verbände. 

Äufnahmeapprile Ö C Ö jüngften Jahrgänge 
In iünt Veranstaltungen wurde der jüngste JaJxrgang ieierlich aui den Führer verpflichtet 

Der jetzt zur H i t l e r -Jugend stoßende Jahr­
gang ist In dem Jahre geboren, i n dem A d o l f 
H i t l e r die Mach t in Deutschland übernahm. Er 
ha t n ichts mehr v o n dem er lebt, was vo rhe r 
wa r und hat die Segnungen des neuen Deutsch­
lands schon vorher i m unbewußtesten K indes­
al ter auf sich w i r k e n lassen können. W e n n 
w i r das bedenken, dann w i r d die V e r p f l i c h ­
tung um so deut l icher in uns, der Jugend das 
Vermäch tn is des Werdens m i t auf den W e g zu 
geben, ih r deut l i ch zu machen, daß das heu­
t ige k ra f t vo l l e Deutschland m i t B lu t und Op­
fern geschaffen werden mußte und daß das 
künf t ige , noch v i e l größere, ebenso B lu t und 
Opfer kosten w i r d . Der Führer hat diese Er­
z iehungsaufgabe der Organ isa t ion über t ragen, 
der er als höchste Ve rp f l i ch tung seinen eigenen 
Namen gab. Es ist deshalb e in sehr bedeu­
tungsvo l le r A k t , wenn unsere Zehn jähr igen 
am Vorabend des Führer-Geburtstage» i n 

Kreielctter^AbfchieÖ t>on Oer Wirtfchaft 
Ü/ivei-f;eßiic/ie Verbundenheit Kreisleiter Waiblers mit Lltzmannstadts Wirtschaft 

Die Wi r tscha f tskammer L i tzmannstadt ha t te 
es unternommen, d ie führenden Betr iebsführer 
Und Wi r t scha f t l e r des Kreises L i tzmannstadt 
zusammenzurufen, sowoh l um Absch ied zu 
nehmen und dem scheidenden Kre is le i te r 
Ihren Dank für seine Verd ienste um die W i r t ­
schaft des L i tzmannstädter Kreises auszu­
s t e c h e n , a ls auch in e ine erste Füh lung m i t 
seinem Nachfo lger im A m t des Hohei ts l rägers 
« U I . i U 2 S e r n K r e i s z u kommen. Es war eine 
fest l iche Stunde, wen iger i m Äußeren, als i n 
ih re r inner l i chen W i r k u n g i denn sie gab 
Zeugnis von einer harmonischen, fast herz­
l ichen Verbundenhe i t zwischen dem höchsten 
Ver t re te r der Partei im Kreise und der W i r t ­
schaft, w i e sie w i rksamer gar n icht d ie be­
rei ts vo l lzogene innere Ver f lech tung des 
Deutschtums in L i tzmannstadt mi t dem nat io­
nalsozial is t isch geführ ten W' r tschaf (s ieben des 
gesamten Reiches zum A u s d r u c k br ingen 
konnte . , 

Wi r tschaf tskammerpräs ident Dr. W e b e r 
sprach namens der gesamten L i tzmannstädter 
W i r t scha f t dem scheidenden Kre is le i te r Pg. 
W a i b l e r den w i r k l ' c h v o n Herzen k o m ­
menden Dank aus für seine A r b e i t I m h ies i ­
gen Kreise, die er zuerst als K re i swa l te r der 
DAF . und dann als Hohe i ts t räger geleistet 
hat. Er er inner te an die Zel t , als das dama­
l ige Lodz ins Reich e ingegl ieder t w u r d e und 
der Kampf u m die Erha l tung der h ies igen 
Tex t i l i ndus t r ie geführ t werden mußte. D a m a l t 
War e t Pg. Wa ib l e r , dessen Eingre i fen es m i t 
* u ve rdanken war , daß d ie Indus t r ie erha l ten 
bl ieb und mi t straf fen Zügen d ie Aus r i ch tung 
der B e t r e b e und der deutschen Menschen 
zur Le is tung i m Sinne des Nat iona lsoz 'a l l smut 
durchgeführ t wurden . Und später w a r es sein 
Verd iens t als K re i t l e i t e r , daß er die versch ie­
denen Elemente des Deutschtums h ier zusam­
menschweißte. E: wa r sozusagen e 'n L i tz­
mannstädter geworden, der für die Stadt und 
ihre deutschen Menschen kämpf te , w o er nu r 
konnte. W e n n Dr. Webe r zum Schluß aus­
sprach, daß Pg. W a i b l e r für Immer m i t L l tz-
rnannstadt verbunden bleibe, so w a r das ke ine 
Phrase, und so nur kann man auch den 

W u n s c h vers tehen, daß sich der neue Kre is ­
le i ter i n ein g le ich harmonisches Ve rhä l tn i s 
zur hiesigen Wi r t scha f t f inden möge. 

I n herz l ichen, te i lweise humor igen W o r ­
ten dankte Kre is le i te r W a i b l e r dem W i r t ­
schaftspräsidenten Dr. W e b e r , zu dessen 
Berufung an die Spitze der deutschen T e x t i l ­
indust r ie er bemerkte, daß sie e ine Ehrung 
der gesamten Li tzmannstädter Indust r ie sei. Er 
versprach, auch In seinem neuen A m t , das Ja 
we ' tgehend Belange der I res igen Wi r t scha f t 
berühren w i r d , s ich jederzei t ge rn LUzmann-
stadts zu er innern , dem er auch m i t Besuchen 
noch lange t reu b le iben w i r d . A lsdann ste l l te 
er seinen Nachfo lger im A m t als Kre 's le i te r , 
Oberbere ichs le i ter Pg. K n a u p , vor , dem er 
nu r m i t herz l ichsten W o r t e n v o n der h ies igen 
W ' r t scha f t und ih ren Führern zu sprechen 
wußte und den er bat, ihnen das gleiche Ver ­
t rauen entgegenzubr ingen, das er gegeben 
und gerecht fer t ig t gefunden hat. 

Kre is le i te r Pg. K n a u p , der s 'ch m i t 
warmherz igen , lebensnahen W o r t e n den Ve r ­
t re tern der h les 'gen Wi r t scha f t vors te l l te , gab 
das Versprechen, es seinem Vorgänger g le i ch ­
tun zu w o l l e n und bat u m das Ver t rauen , da­
m i t e in g le ich harmonisches Verhä l tn i s er­
mög l i ch t werde. Z u m ' Schluß w u r d e i h m der 
Kre iswi r tschaf tsstab vorgeste l l t , i n dem sich 
auch der neu berufene Nachfo lger v o n Dr. 
W e b e r als Le i te r der Bezirksgruppe W a r t h e ­
land der Wi r tscha f tsgruppe Tex t i l i ndus t r ie , 
Dr. S p e i d e i , befand. L. 

Jungvo l k und Jungmädelschaf t aufgenommen 
werden. . 

I n L i tzmannstadt vo l l zog sich die Au fnahme 
In fünf Veransta l tungen im Sängerhaus, Deut­
schen Haus, in der General-von-Briesen-Schule, 
i n der Jugendherberge und in der V o l k s b i l ­
dungsstätte In annähernd g le ichem Rahmen. I n 
der Vo lksb i ldungss tä t te wurde das W o r t des 
Führers in Er innerung gebracht, daß d ie Ju ­
gend so sein muß, w i e das Deutschland der 
Zukun f t einst sein sol l . Ein HJ.-Führer ver las 
d ie Botschaft des Reichsjugendführers, d ie ste­
hend angehört wurde. Er wies dann darauf h in , 
w i e al le mi t Leib und Seele dem Ruf der H i t l e r -
Jugend gefolgt sind. W u r d e d ie Jugend bisher 
v o n Schule und Elternhaus a l le in betreut , so 
t r i t t je tz t die H i t le r -Jugend als bedeutsamer 
Erz iehungsfaktor h inzu. Die Au fnahme ste l l t 
e inen w i ch t i gen Wendepunk t in dem Kre is der 
Jugend dar. Sie w i r d ohne Rücksicht auf Her­
kun f t i n den Kre is g le ichgesinnter Kameraden 
gestel l t und erhii.lt dort das Rüstzeug, das sie 
i m späteren Leben als rei fer Mensch gebraucht . 
„ J u n g v o l k , sei har t , t reu und verschwiegen, 
Jungmäde l , w a h r t eure Ehre" , so heißt es i m 
Le i tspruch, den der HJ.-Führer der Jugend m i t 
auf den W e g gab. 

Dann wurden die Zehn jähr igen einzeln durch 
Handschlag auf den Führer verp f l i ch te t . 

Z u m Schluß sprach als Ve r t re te r des Kre ls -
le l ters Kre isbeauf t ragter Pg. S c h l ö t z e r . Er 
wandte sich vo rnehml i ch an die El tern, die In 
er f reu l ich hoher Zah l dem Ehrentag Ihrer K i n ­
der be iwohnten. W e n n diese ein banges Ge­
füh l beschleiche, daß sie nun einen Te i l am 
Wesen des K indes abgeben müssen an d ie 
größere Gemeinschaft , so dür fen sie das Be­
wußtsein haben, daß die Jugend i n den al ler­
besten Händen ist. D ie jen igen, die zuerst i h ren 
W e g in der H i t l e r -Jugend angetreten haben, 
dur f ten sich nun schon als ganze Männer be­
währen . Sie haben gehorchen gelernt und s ind 
nun an der Reihe, selbst zu befehlen. Dami t 
hat sich die Erziehung der H i t le r -Jugend v o l l 
und ganz bewähr t . Die Zusammenfassung der 
Jugend in einer großen Organ isa t ion besei­
t ig t auf a l le Zei ten die deutsche Zerr issenhei t 
u n d ist dami t d ie Vorbed ingung für Deutsch­
lands Größe. Was wäre aus der deutschen Ju ­
gend geworden, w e n n sie aus deutscher O h n ­
macht dem Bolschewismus hät te ausgel iefer t 
werden müssen! So dient die Erziehung in der 
H i t l e r -Jugend dazu, einen lebendigen W a l l um 
die deutsche He imat zu bauen, in der die Ju ­
gend einst ih r Leben ve rb r i ngen sol l . 

D ie Feier wa r sehr w i r ksam umrahmt m i t 
Füh re rwor ten und Kampf l i edern der Jugend. Sie 
h in te r l ieß auch auf d ie E l tern und Gäste einen 
t ie fen Eindruck. G . K . 

E i n Schnappschuß aus der GroBkundgebung der 
NSDA1>. in der Sporthal le in Litzmannstadt. Dar 
scheidende Krelslel ter Waib ler und der ueue Kre ls­
lel ter Knaup . (Aufnahrae: Bef l ) 

Gauleiterbcluch im Theater 
Gauleiter und Rcichsitatthalter Arthur 0 r e 11 s r be­

nutzte die Gelegenheit seiner Anwesenheit In Litzmannstadt, 
um am Freitagabend unserem Theater einen Besuch abzu­
statten. Bei selocnt Erscheinen wurde er von den Anwesen­
den stehend bcgrtlBt. Es wurde „Die lustige Witwe" ge-
spelt, aber welche Auftühruig wir bereits berichtet haben. 
Als Gast saug diesmal die Rolle des Danllowllsch Mario 
L e r c h aut Berlin. Der Tenor bringt ein ausgezeichnetes 
stimmliches Material mit, das besonders in den tieferen 
Lagen bezwingende Fülle und Farbe besitzt, wahrend die 
Höhen ollcnbar noch groBe Reserven aufweisen, die Sur 
eine weitere Entwicklung günstigste Voraussagen zulassen. 
Man* darf gespannt darauf sein, den Sänger In Partien zu 
hören, die seiner Stimme bedeutendere Autgaben stellen. 
Auch In darstellerischer Hinsicht wurde Mario Leich mühe­
los den ihm gestellten Anforderungen gerecht. Die Anwe­
senheit des Gauleiters verlieh der Aufführung einen beson­
ders festlichen Rahmen. Oeorg Kil l 

Sammelftellen für Altpapier 
Das A l tpap ie r g ib t man i n fo lgenden Sam­

melste l len ab: Og. A l ts tad t , Bredowstraße 10, 
Og. Blücherplatz, Ludendor l fs t raße 36, O g . 
Clausewi tz , Schl ioffenstraße 59, Og . Ett ings­
hausen, Windhuks t raße 65, Og . Eichenhain. 
Straßburger L in ie 165, Og . Erzhausen, Bre»-
lauer Straße 218, Og. Fichtenhof, Heerstraße 
165, Og . F lughafen, Gl ickendeeler W e g 13, 
O g . Fr ider icus, Fr ider icusstraße 24 und 83, 
O g . Fr iedr ichshagen, Fledermausstraße 22, O g . 
Fr iesenplatz, Kre fe lder Straße 8, O g . Go l -
denau, Quaderweg 5, Og . Heerstraße, Use­
domstraße 30, Og . He identa l , Ardennenst r . 2, 
O g . Heinzeishof, Züchnergasse 27, O g . He le ­
nenhof, Fr ider icusstraße 156, Og. H indenburg , 
Schlageterstraße 102, Og. Kar lshof , El fmeter­
w e g 35, Og. Ludendorf f , Ado l f -H i t le r -St raße 282, 
O g . Meis terhaus, Buschl in ie 85, Og. M o l t k a , 
Danziger Straße 42, Og . N ieder fe lde, Züchner­
gasse 27, Og . Que l lpark , Mark-Meißen-Straße 
68, O g . Radegast, Baumweg 8, Og . Ringbahn, 
Uracher Straße 24, Og. Roter R ing, Straßbur­
ger L in ie 23, Og . Sachsenau, Schirrmeister­
straße 6, Og. Schiesing, Böhmische L in ie 128, 
O g . Schwabenberg, Donaustraße 28, O g . SkäT* 
gerrak, Ludwigst raße 23, Og . Sp inn l in ie , Dan,- u 

ziger Straße 97, Og. Sporthal le, Ado l f -H i t l e r -
Straße 165, Og. Stockhof, A m Hüge l 2, Og . Süd­
r ing , Ostpreußenstraße 42, Og . Vo l kspa rk , V o n -
Plettenberg-Straße 91 , Og. W a l d b o r a , W l l d -
schützenstraße 5/7, Og . Waldsch loß, Turner ­
straße 31 , Og . Wasser r i ng , Wasser r ing 13, Og . 
Webe rn , A lexanderhofs t raße 117 und 124, Og . 
Weihersdor f , A lexanderhofs t raße 334 und Og . 
Ze l lgarn , Ost landstraße 245. 

Rundfunk am Dienstag 
R e i c h s p r o g r a m m : 8.00: Morgemlngen der Ja­

gend aus Braunau. IS.30: Solistcnmusllc voa Hermann Un-
gcr. 16.00: Von Wagner bis Richard Strauß. 17.15: Volks­
tümliche Unterhaltung. 18.00: Kämpferische Jugendlieder. 
18.45: Hans Frltzsche spricht. 20.20: OroBc Unterhaltung*. 
Sendung. 22,30: Tänzerische Musik der Gegenwart. — 
D e u t s c h l a n d i e n d e r : 17.15: Mozart. Beethoven, 
Llszt. — Abendsendungen siebe Rclcbsprogramm. 

Hier spricht die NSDAP. 
Kreisleitung Litzmannstadt — Kraliichulunpinmt. Die für 

Mittwoch, 21. 4., um 18 Uhr Im Sitzungssaal der Kreis­
leitung angesetzte Arbeitsbesprechung der Kreltschulungt-
redner und Sachbearbeiter lür Felcrgeslallung Ul l i ans 
zwingenden dienstlichen OrOnden an diesem Tage aut; tle 
wird aut einen späteren Zeltpunkt verlegt. 

Der Kreilleiter. Mittwoch 19.80 Uhr Taguagthaut Stadt­
verwaltung straßu der 8. Arme« Og.-Leltcrtagung. Anzug 

AnsreichendewM 
Verwertung der freiwerdenden Räume Z Beihilfen und Steuererleichterungen / Von Gauwirtschaftsberater B a t z e r, Posen 

Peil und Knolle'» Kellersorgerx 
KarfoReTkelnM. 

fWuu Lüh und DunkaBiaO, 
W i n » und die rvohttnosM» 
Urlnyi-n M OM Lerji-irfiunsoii 
M und Knote Iddit mm Keimen. 
Ohm Trt*t» •bxuunvdwt 
Wkd durdi Wdbtn bald edt rSdwn 
Sdmra Htdum lutegm 
Und vtftl vvnlgtr wtaggn m. 
Wer die UnadY ntnhdnt mindert, 
Nahrvwtadudtn klug nrttlndtlL 

Kartoflelkeime 
«^Verbrauch 

entferne*! 

Ocruclnsam mit dem Amt !0r Raumbewlrtichaltung und 
der Berufsorganisation hat sich der Inhaber seines geichlot-
senen Betriebes um die Verwertung telner bisherigen 
Räume zu bemühen. (Maßgebend ist die Anordnung Uber die 
Wohn- und Geschlltsraumvcrteilung Im Reichsgau Warthe­
land vom 1. 9. 1941, Verordnungsblatt Seite 508. In erster 
Linie kommen für die Übernahme Firmen, Dienststellen und 
Behörden In Frage, die In Wohnräumen untergebracht sind, 
damit auf dlete Welse Wohnraum Irel wird.) Solern dies 
glückt, erhält er aut dem zu schließenden Untermleterver-
hältnlt (grundsätzlich nur lür die Kriegsdauer) die getarnte 
oder einen Teil der vertraglichen Miete vergütet. Ist eine 
Verwertung nicht möglich, oder wird für die anderweitige 
Inanspruchnahme der Räume nur ein Teil der bisherigen 
Vertragsmlctc bezahlt, dann kann der BetricbsIUhrer lür 
den Reit Antrag auf Mielbeihilfe stellen. Die Antrüge sind 
aut einem besonderen Formblatt, das er bei den zuttln-
die.cn Abteilungen und Gruppen der Oauwirtschattskammer 
erhält, zu etcllen und dort einzureichen. Die M I e t b e 1 -
h l l t e kann blt zu 1 0 % der Vertragtmlete gewährt wer­
den. Außerdem erhallen die getchlotscncn Betriebe eine 
Beihilfe zur Bestreitung sonstiger notwendiger Unkosten, 
die lür die Erhaltung det Betriebet aufgewendet werden 
müssen (z. B. Feuer-, Olat- und Haltpflichtprämlen, Bcwa-
chttngsgebühren), sowie die notwendigen Aulwendungen fUr 
die Instandhaltung und Pflege der dem Betrieb dienenden 
Gegenstände. (Dlete Regelung gilt nur für Handeltbetriebe.) 

FUr Betriebe, die nach dem 30. Janusr 1943 Im Rah­
men der Schllcßungsaktlon geschlossen worden alnd, kann 
eine S t i l l e g u n g s h i l f e gezahlt werden. Sie kommt 
nicht In Frage, soweit der Unternehmer und sein mit Ihm 
zur Einkommensteuer zusammen veranlagter Ehegatte ander­
weite Einkünlte beziehen: auch hat da> Unternehmen alle 
ihm gesetzlich zur Verfügung Höhenden Maßnahmen zur 
Erleichterung seiner finanziellen Lage und zur Verbllllgung 
zur Erhaltung det Betriebet während der Stillegung zu tret-
len. Sind dlete Voraussetzungen gegeben, dann wird Still-
legungshilfe gezahlt, die to zu bemessen ist. d.iß dem Un­
ternehmer neben den zur Erhaltung der Einrichtungen und 
Räume det geschlossenen Betriebet unabweisbar notwen­
digen Aufwendungen ein angemestener Betrag für seine 
persönliche Lebenshaltung verbleibt. In dringenden Fällen 
können Vorschüsse gezahlt werden. Diese Regelung betrillt 
hinsichtlich der persönlichen Vergütung In enter Linie solche 
Unternehmer, die anderweit nicht mehr elngetetzt werden 
können. Anträge find auf besonderen Vordrucken, die bei 
den zuständigen Abteitungen und Gruppen der Gauwlrt-
scbattikommer erhältlich sind, einzureichen. 

D i e n s t v e r p f l i c h t e t e , die bisher selbständig 
ein Oewerhe autgeüht haben, erhalten SondcrunteittUtzung 
für den Unterbaltsbcdarl und für ihre persönlichen Verbind­
lichkeiten. Verbindlichkeiten aut dem Gewerbebetriebe wer­
den durch die Arbeitsämter nicht geregelt; auch wird keine 
Arbeitslosenunterstützung an arbeitslose Geschäftsinhaber 
Hingelegter Betriebe gezahlt. Hier tritt vielmehr die Stlll-
Icgungslillfe und die Mletbelhllfe ein: ferner tollen die Ar-
beTlscinsatzbohördcn den Einsatz der Oetehäftslnhabcr zu 
möglichst günstigen Bedingungen durchlUhren. Die Sonder-
unterstützung für gesetzliche und vertragliche Verbindlich­
keiten kommt vor allem für die Wohnungsmictc In Betracht. 
Der Höchstbetrag des Mletzuschustct I i i 150 RM. monatlidt. 
Sonderunterstützung und neuet Bruttoatbeltseliikommen zu­
sammen dürfen nicht höher sein alt das bisherige Brutto­
atbeltselnkommen det Dienstverpflichteten vor der Dienst­
leistung. 

Dat Vertragsverfahren (richterliche V e r t r a g s h i l f e ) 
ksnn dort gewährt werden, wo ichwebende Verträge lieh 
durch die Schllcßungiiktlon für den Schuldner In so un­
billiger Welte auswirken, daß Ihm eine Erfüllung det Ver­
traget nicht zugemutet werden kann. Infolge der allge­
meinen Verknappung auf dem Warenmarkt wird dort dls 
Einleitung tolcher Verfahren nur In den telteniten Fillea 
In Frage kommen. 

Hinsichtlich aller Fragen der HllltmaBnahmen wenden 
lieh die Kaulleute, Handwerker und Gewerbetreibenden an 
die zuständigen Abteilungen und Gruppen in der Oauwirt-
tchallikammei. 

Steuerliche Fragen bei Stillegung 
Die Ocwerbestcuorptlicht erlischt grundsätzlich mit dem 

Ende det Monats, in dem der Betrieb tattädtllch eingestellt 
worden Ist, d. b. mit dem völligen Aulbören jeder werben­
den Tätigkeit; doch dürfen autstehende Forderungen noch 
eingezogen, notwendige Abwicklungtarbeltcn durchgeführt 
und vorhandene Werte versilbert werden. Ist lediglich eine 
teilweise Stillegung erfolgt oder der Betrieb nur wesentlich 
eingeschränkt, to wird die G e w e i h e s t e u e r grund­
sätzlich nach dem bisherigen Oewerbecrtrag und Gewerbe­
kapital unverändert weiter erhoben. Der gesunkene Ge­
werbeertrag kann sich grundsätzlich erat Im nächsten Rech­
nungsjahr autwirken. 

Dls Betriebsstillegung hat regelmäßig Infolge der fort­
fallenden tteucrpfllchtigcn Gewinne ohne weitere! eine 
niedrige E i n k o m m e n s t e u e r zur Folge. Der Unter-
Debitier wird daher zunächst Herabsetzung dt ! Vorauszah­

lungen beantragen, wobei nach dem Erlaß vom 18. Juni 
1942 bei der Anpassung der Vorauszahlungen tn dls vor-
auttlchtllche Einkommensteuer auch bereits entrichtete Vor­
auszahlungen et stattet werden können. Ein Erlaß rflekttän-
dlgcr Vorauszahlungen towle einer festgesetzten Abschlags­
zahlung kommt Im allgemeinen nur In Betracht, wenn der 
Steuerpflichtige leinen Betrieb Infolge Einberufung zum 
Wehrdienst hat einstellen müssen und ihm bei der Zahlung 
unzumutbare finanzielle Schwierigkeiten entstehen würden. 

W l r t i c h a f t t b e l h l l f e n zur Erhaltung det Be­
triebes bilden zwar Betriebseinnahmen: tle werden Jedoch 
infolge entsprechender Bclriebtautgaben grundsätzlich nicht 
nachgeprüft. Beihilfen aus der Gcmeinscbaltshlllc der Wirt­
schalt, soweit sie nicht :ür den persönlichen Unterhalt ge­
währt werden (Unternchmercnlgclte) und daher steuerfrei 
sind, werden alt Betriebseinnahmen angesehen. 

Die Kaulleutc und Gewerbetreibenden lind Intbesonders 
such darauf hinzuweisen, daB tle alle Verträge In ange­
messener Welse lösen, die Im Augenblick bettehen (Fern-
sprcchanschiiisse, Krankenkttten und Versicherungen. Oas 
und Strom). 

Erwerbsgesellschaften 
D i e Pabtanlcer Genossenschaftsbank berichtete 

I n der kürz l ich atattgefundenen ordent l ichen M i t ­
g l iederversammlung Uber das 10. Geschäftsjahr. 
D i e Anzah l der Mi tg l ieder stieg auf »71, der U m ­
satz u m 109% auf 44 Mi l l ionen , die Spareinlagen 
u m Yß.% auf 1 M i l l i o n und die Einlagen i n l a u f e n ­
der Rechnung auf rund 1,5 M i l l i o n e n H M . Als b e ­
sonders er f reul ich w u r d e ber ichtet , daB steh die 
Ausleihungen fast verdoppel t haben. N a c h re ich ­
l ichen Abschreibungen auf den 1941 durchgeführ­
ten Ausbau neuer Geschäftsräume s t immte die 
Mi tg l iederversammlung der Ver te i lung einer i% Igen 
Div idende zu . Bi lanz und Geschäftsbericht w u r d e n 
genehmigt, dem Vorstand und Aufsichtsrat E n t ­
lastung erte i l t und die ausscheidenden V e r w a l -
tungsmltgl ledcr wiedergewähl t . — D i e Mi tg l ieder ­
versammlung zeigte den zahlre ich erschienenen 
Mi tg l iedern und Gl i t ten den ta tkräf t igen und er ­
folgreichen Ausbau der 103S gegründeten und re in 
deutsch erhal tenen Kreditgenossenschaft, die heute 
einen beachtl ichen Fak tor i m ört l ichen Wirtschafts­
leben darstellt* 
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Beilage 
A U S D E N 

Hinrichtungsstätte der GPU. / Tagebücher klagen die Massenmörder an / Briefe aus dem Wartheland 

Trautes Heim 

Die Nachr i ch ten über d ie Au fdeckung der 
Massengräber im W a l d e von K a t y n haben auch 
bei den im Relohsgau W a r t h e l a n d lebenden 
Polen größte Erregung und Niedergeschlagen­
he i t hervorgeru fen . V i e l e v o n ihnen werden 
durch die Au fdeckung dieses Massenmordes 
end l i ch Gewißhei t über das Schicksal eines 
bisher vermiß ten Angehör igen erha l ten . V ie le 
werden unter den Namen der geborgenen und 
ident i f i z ie r ten Opfer Bekannte und V e r w a n d t e 
f inden. A l l e Polen aber haben das größte In ­
tel ;sse, das scheußl iche Verb rechen der GPU. 
i n se inem ganzen Umfang festzustel len und 
ihren Landsleuten, die vo r drei Jahren e in so 
tragisches Ende gefunden haben, eine würd ige 
Grabstät te zu schaffen. U m den Polen Gele­
genhei t zu geben, selbst an der A u f k l ä r u n g der 
Bevö lke rung und an den Nachforschungen nach 
Vermiß ten te i lzunehmen, hat es Gaule i ter und 
Reichsstatthal ter A r t h u r G r e i s e r durch 
seine persönl iche I n i t i a t i ve einer A b o r d n u n g 
v o n Polen aus dem Reichsgau W a r t h e i a n d er­
mögl icht , am 17. und 18. A p r i l 6 ICH m i t F lug­
zeug nach Smolensk zu begeben, um den Tat­
ort des scheußl ichen GPU.-Verbrechens zu be­
sicht igen und an Hand von Dokumenten und 
C s n e n f i ' ä n d e n , die bei den Toten gefunden 
wurden , 60wie aus Unterha l tungen m i t der .ein­
gesessenen russischen Bevö lkerung an der 
Festste l lung der W a h r h e i t m i t z u w i r k e n . Die 
Tei lnehmer wurden als Ver t rauens leu te der 
poln ischen Belegschaft aus den größten Betr ie­
ben von Posen und L l tzmannstadt ausgewähl t 
und setzten 6 ICH aus al len Berufen und Schich­
ten zusammen. Aus Li tzmannsladt nahmen 
daran te i l : der Mon teu r Franciszek B y k o w -
s k l , L l tzmannstadt , Mündungsst raße 56: der 
Ingen ieu : WLADY6LAW G r a b o w s k i , L l tz ­
mannstadt , Meisterhausstraße 107; aus Karsch­
ni tze der Angeste l l te H ie ronymus Ba jewsk i , 
Fr ledr ich-Llszt-Straße 22/5. 

Der Eindruck, den die poln ischen Männer 
aus unserem Gau von ih rem Besuch an dieser 
Stätte des Grauens m i tnahmen, war erschüt­
ternd. Unter Führung der Dienstste l len der 
deutschen Wehrmach t , d ie m i t der Untersu­
chung beauf t ragt s ind, fuhren w i r am Sonntag­
morgen von Smolensk zu dem 14 k m von der 
Straße nach Wi tebsk ent fernt l iegenden W a l d 
von Ka tyn . Es fäl l t zunächst auf, daß mi t ten 
Im W a l d eine Stel le im wei ten Umkre is v o n 
jungen Föhren und B i rken bepf lanzt ist, die 
sich deut l i ch v o n dem al ten Baumbestand des 
Waldes abhebt. Die Bolschewisten hat ten seit 
Jahren dieses ganze Gelände abgesperrt , so 
daß von der einheimischen Bevö lke rung nie­
mand Zu t r i t t zu diesem W a l d hatte. M a n 
glaubte of fenbar n ich t daran, daß jemals deut­
sche Truppen h ie rhe i kommen würden und 
ver t rau te darauf, daß durch die neu ange-
p l lanzten Bäume diese Mords tä t te für immer 
verborgen b le iben würde . Nahe der Straße 
stehen zwei Birker.kreuze. Sie dienten als er­
ster Anha l t , an welcher Stel le m i t den Nach­
forschungen begonnen werden mußte. Bei dem 
deutschen Vormarsoh vo r zwei Jahren ha t ten 
poln ische Arbe i te r und Fahrer, d ie m i t der e in ­
heimischen Bevö lkerung Ins Gespräch gekom­
men waren und von ihr andeutungsweise er­
fahren hat ten, daß im W a l d e von K a t y n Tau­
sende von Le ichen ihrer Landsleute lägen, 
selbständig Nachforschungen angestel l t . Sie 
waren aurh auf die Leichen gestoßen und hat­
ten an dieser Stel le die B i rkenkreuze aufge­
stel l t . Diese Kreuze waren sei tdem Gegenstand 
des Gesprächs In der e inhe imischen Bevö l ­
ke rung , die aber aus Angs t v o r dem Bolsche­
wismus niemals Anzeige darüber be i den deut­
schen Stol len zu erstat ten wagte. 

Erst Ende M ä r z d. J . w u r d e n Dienstste l len 
der deutschen W e h r m a c h t darauf au fmerksam 
gemacht, daß. In der Bevö lke rung Gerüchte 
über Massengräber v o n poln ischen Of f iz ie ren 
im W a l d e v o n K a t y n vo r l i egen und daß an 
dieser Stel le B i rkenkreuze gesetzt s ind . 

A n der bezeichneten Stel le w u r d e n d ie er­
sten Grabungen eingele i tet . M a n stieß zu­
nächst auf e in Paar Of f iz ie rs t ie fe l und konn te 
dann eine 28X16 Mete r t ie fe Grube f re i legen, 
in der e twa 3000 Le ichen in neun bis zwölf 
Schichten übere inander lagen. An fünf bis 

sechs Stellen wurden weitere derartige Gruben 
ermittelt. Da das ganze Nebengelände ver­
dächtig erschien, wurden auch im weiteren 
Umkreis Grabungen angestellt, wobei Massen­
gräber von Z i v i l p e r s o n e n entdeckt wur­
den. Es handelt sich also h e r um eine H i n ­
r i c h t u n g s s t ä t t e der GPU,, in der wahr­
scheinlich noch sehr viel mehr Opfer der jüdi­
schen GPU.-Kommlssare liegen. 

Die Dienstetellen der deutschen Wehrmacht 
haben stich indessen darauf beschränkt, die 
Gräber der polnischen Offiziere freizulegen, 
und dabei ist festgestellt worden, daß in den 
bisher freigelegten Gräbern nur polnische Of­
fiziere liegen, deren Zahl Insgesamt auf min­
destens 12 000 geschätzt w i r d W i r sahen in 
einer dieser Gruben ein u n ü b e r s e h b a r e s 
L e i c h e n f e l d . Tief gestaffelt liegen die 

Opfer der bolschewist ischen Mordg ie r übere in ­
ander, al le i n Ihren Un i fo rmen, die noch je tz t 
nach d re i Jahren gut kenn t l i ch s ind, während 
die Körper zum größten Te i l bis zur Unkennt ­
l i chke i t verwest 6IND. In e iner Grube sahen 
w i r die topler m i t auf dem Rücken gefesselten 
Händen. Ein ige haben den M u n d vo l l e r Säge-
spähne oder e in Tuch oder den Rock v o r den 
M u n d gebunden. Sie haben sich wahrsche in l i ch 
In ih rer letzten V e r z w e l l l u n g zur W e h r ge­
setzt und sind v o n den M ö r d e r n übe rwä l t i g t 
worden . A n einer anderen Stel le s ind d ie Le i ­
chen niedergelegt , d ie berei ts an H a n d v o n Do­
kumenten und Gegenständen, die man in den 
Un i fo rmen fand, Ident i f i z ie r t w e r d e n konn ten . 
A m Sonntag wa ren 3000 dieser Opfer nament­
l i ch festgestel l t worden . Bei a l len ist der Ge­
n icke inschuß zu sehen. 

]*olei\ (in&en penMid^e 1}etmnte Rittet* bet\ Totet\ 
Unsere polnische Abordnung steht fas­

sungslos vor dem Schauplatz dieses Verbre­
chens. Es ist menschlich unmöglich, sich vor­
zustellen, welches Leid, wieviel Not und 
Schrecken eines ganzes Volkes sich an dieser 
Stelle offenbaren. Die polnischen Männer aus 
Posen und Lltzmannstadt steigen selbst in 
eine der Gruben, sie sehen die poln'schen 
Uniformen und Abzeichen, polnische Geld­
scheine finden sie in den Taschen und neben 
den Leichen, Sie wurden von den GPU.-Mör-
dern achtlos beiseite geworfen, well sie für 
sie keine Verwendung besaßen, während 
Uhren und Wertsachen den Opfern restlos ab­
genommen worden sind. E'ner der Posener 
Polen findet in den Taschen eines noch nicht 
identifizierten Offiziers einen Auswels, aus 

dem Namen und Rang des Toten • festgestellt 
wird. Ein Arzt In der polnischen Abordnung 
erklärt seinen Landsleuten medlzin'sch und 
physiologisch die Möglichkeit der Identifi­
zierung der Toten. Der mit der Untersuchung 
beauftragte Professor Dr. Buhtz gibt der pol­
nischen Abordnung jede gewünschte Aufklä­
rung. Immer wieder tauchen Namen von Ver­
mißten auf, die sich offenbar unter diesen 
Opfern befinden, und viele von ihnen, die 
bereits Identifiziert wurden, sind den Mitgl ie­
dern unserer Abordnung persönlich bekannt. 

So arbeiten ununterbrochen die deutschen 
Sachverständigen, unterstützt von Mitgliedern 
des polnischen Roten Kreuzes, an der Ber­
gung und Identifizierung der ermordeten pol­
nischen Offiziere. 

Der Moskowiter: „Bei diesen Einfaltspin­
seln muß doch was lür mich zu holen selnl" 

Zeichnung: Interpret) 

Hät$\ - öti be* fdßcdmt mb bei* ßn0 
In einem Haus In der Nähe der grauen­

vollen Stätte ist das bisher gesichtete Mate­
rial an Dokumenten und Gegenständen zu­
sammengetragen. Dort sehen wir die letzten 
Briefe der Angehörigen aus der Heimat an 
die Offiziere in der Gefangenschaft. W i r 
finden Fotografien, Auswelse, Orden und 
Ehrenzeichen, Tagebücher, aus denen hervor­
geht, daß die Offiziere der ehemaligen pol­
nischen Armee von den Bolschewisten gefan­
gengenommen und Im Lager Kosielsk unter­
gebracht wurden. Andere Lager befinden sich 
in Staryj Bielsk und Ostaschkow. 

Die Aufzeichnungen In den Tagebüchern 
gehen bis zum März oder Apri l 1940 und 
biechen dann plötzl'ch ab. Es ist erschüt­
ternd, diese Dokumente zu sehen, d'e zwar 
nicht das letzte Geheimnis um die Stunde 
des Todes preisgeben, aber das Verbrechen 
in seinem ganzen Umfang und in seinem Ab­
lauf erkennen lassen. Diese Dokumente stel­
len auf Jahre, nachdem der Mund der Opfer 
verstummt ist, die furchtbarste Anklage gegen 
die bolschewistischen Massenmörder dar. 
Unter diesen Papieren befinden sich B r i e f e 
a u s d e m W a r t h e l a n d , die darauf hin­
deuten, daß die Angehörigen der Opfer in un­
serem Gau wohnen. 

Dann haben die Mitglieder der polnischen 
Abordnung Gelegenheit, mit russischen Ein­
wohnern der umliegenden Dörfer zu sprechen, 
die im Frühjahr 1940 in den Monaten März 
bis M a l täglich sechs- bis achtmal Gefange­
nentransporte von polnischen Offizieren, be­
stehend aus drei, vier Gefangenenwagen, auf 
dem Verladebahnhof In Gniesdowo eintreffen 
sahen. Sie konnten verfolgen, wie die Ge­
fangenen auf diesem Bahnhof auf Lastwagen 
verfrachtet und in den W a l d von Katyn trans­
portiert wurden. Von dort seien die Lastwa­
gen bald darauf leer zurückgekommen. Die­
ser W a l d war seit langem für die einheimi­
sche Bevölkerung ein Gegenstand des Schrek-
kens und der Angsti denn in der Nähe be­
fand sich das sogenannte Erholungshelm der 
GPU., In dem die jüdischen Kommissar« Or» 

glen veranstalteten. I n d'esem Helm ver­
schwanden nach Aussage der Bevölkerung 
viele Mädchen und Frauen, von denen man 
nie mehr etwas gehört hat und von denen an­
genommen ist, daß sie -von den jüdischen 
Kommissaren in sadistischer Weise umge­
blacht worden sind. 

Die Dorlbewohner unterhalten sich mit 
den Polen aus dem Wartheland teils direkt, 
teils mit Hil fe von Dolmetschern. 

Auch diese Gespräche tragen dazu bei, den 
ganzen Tatbestand zu rekonstruieren und das 
Schicksal, das die unglücklichen Ofiiziere der 
ehemaligen polnischen Armee hier gelunden 
haben, iestzustellen. Es i s t e i n D r i t t e l d e s 
g e s a m t e n O f f i z 1 e r b e s t a n d e s d e r 
f r ü h e r e n p o l n i s c h e n A R M E E I Männer 
und Söhne aus allen Teilen des ehemaligen Po­

lens haben hier Im bolschewistischen Massen­
grab Ihr Ende gelunden. 

Die Polen aus dem Reichsgau Wartheland 
haben sich ebenso wie die früheren polnischen 
Delegationen aus Journalisten, Angehörigen 
des Roten Kreuzes und kriegsgefangenen pol­
nischen Offizieren, davon überzeugen können, 
daß der Eindruck dieser Mordstatte noch vie l 
grauenvoller ist, als man ihn je in der Presse 
wiedergeben kann, und daß alle deutschen An­
gaben, die bisher darüber gemacht worden 
sind, auf sorgfältigster, unvoreingenommener 
Untersuchung beruhen. Einen großen Eindruck 
machte auf die Polen die Mittei lung, daß der 
Führer selbst den deutschen militärischen 
Dienststellen den Befehl gegeben hat, mit der 
größten Akt iv i tät und Sorgfalt die ermordeten 
polnischen Offiziere zu bergen und sie zu ic' ~>n-
tlflzleren, um den Hinterbliebenen die Unge­
wißheit zu nehmen, und daß er dem polnischen 
Roten Kreuz auf dessen Bitte die Möglichkeit 
gegeben hat, die polnischen Offiziere beizu­
setzen. 

I m Frühjahr 1940, als zwischen Polen und 
der Sowjetunion keine Kampfhandlungen statt­
fanden, als sich Sowjetrußland nicht im Kriegs­
zustand befand, wurden Zehntausende polni­
scher Offiziere von den Bolschewisten ohne 
Grund bestialisch ermordet. Nach drei Jah­
ren gibt der Führer, obwohl ihm einst Polen 
den Krieg aufnötigte, mitten im Kriege den 
Befehl, den Massenmord von Katyn durch 
Sachverständige untersuchen und restlos auf­
klären zu lassen. Er wi l l damit den Angehö­
rigen des polnischen Volkes Gelegenheit ge­
ben, die Opfer des Bolschewismus zu bergen 
und von den Hinterbliebenen die Sorge und 
die Ungewißheit zu nehmen. 

MAX Buhle 

Finnischer Dichter sieht das neue Europa 
r> l . i i _ . . _ Drahtberlchl unseres Posener ha-Vertreters 

Da» War the landkontor der Nordischen Gesell ­
schaft ha t te In Verb indung mi t dein v o l k s -
bl ldungswerk In der k le inen Aula der Rolchsunl-
vers l tä t zu Posen eine gemeinsame Verunstal tung, 
In der der f innische Dichter Ornul f Tlgerstedt aus 
He ls ink i zu dem Thema „ E i n D ich te r sieht N e u e u ­
r o p a " sprach. Nach Begrüßung durch den Ste l lver ­
t re tenden Gaule i ter S c h m o l z , in der er auch 
a u f d ie engen Beziehungen zwischen F inn land und 
dem Gau hinwies, die durch Umsied lung aus den 
balt ischen L a n d e r n entstanden sind, gab er «einer 
Bewunderung Auadruck fü r daa tapfere f innische 
V o l k . D a n n sprach der f innische Dichter . E r führ te 
aus, daß gerade In e iner solchen Ze l t w i e der 
unarlgen der D ich te r dazu beru fen ael, Sprecher 
de« Volkes z u aeln. E r konnte feststellen, daß daa 
Gesicht dieser Stadt, die er achori aus der Zei t der 
Fremdherrschaf t kennt , langst e in ganz anderes 
geworden tat. E r habe hier denselben Geist und 
dieselbe H a l t u n g gefunden, die auch In seiner H e i ­
m a t zu f inden Ist. Darauf gab er einen k u r z e n 
Überb l ick über den bedeutendsten D ichter F i n n ­
land». Johann L u d w i g Runeberg. Dieser habe auch 
dem f innischen Vo lke «eine Nat iona lhymne ge­
schenkt. D a r u m lebe er auch i m H e r z e n dieses V o l -
k e i for t und »tehe I m M i t t e l p u n k t des nat ionalen 
Lebens, w i e ea w o h l k a u m b e i einem anderen 
D i c h t e r I n europäischen L i n d e r n der Fa l l »ein 
w i r d . Ja, m a n bezeichnet I h n deshalb auch noch 

al l den „einzigen Genera l der dre i K r iege" , d ie 
F inn land gegen Rußland geführt hat . Dieser Geist 
Ist es auch, der F inn land beseelt und befähigt , sei­
nen K a m p f durchzustehen. I m W i n t e r k r i e g 1839 «0 
hnt ein einfacher Soldat folgende W o r t e In einen 
Baumstamm geri tzt „Einsam stehen w i r hier an 
der Grenze, oh, Europa, wo bleiben deine M ä n n e r ? " 
Heute nun sind diese M ä n n e r Kuropas z u m g e m t l n -
samen Schlcksnlskampf angetreten. 

A b e r noch mehr m u ß «Ich d ie Erkenntn is ve r ­
bre i ten , daß es n icht u m einzelne V ö l k e r gehe, son­
dern u m ganz Europa. D a r u m gibt es n u r einen 
gemeinsamen Sieg oder Untergang. 

Das neue Europa k a n n nur durch d ie geschlos­
sene E inhe i t und Sol idar i tät der einzelnen V ö l k e r 
entstehen, die damit f ü r ih re Sicherhett und die Z u ­
k u n f t Ih rer N a c h k o m m e n k ä m p f e n . D a n n w e r d e n 
auch die Opfer , d ie w i r gebracht haben, n icht u m ­
sonst gewesen sein. D a r u m Ist es die Aufgabe der 
Dichter , f ü r diese I d e e e inzutreten, nie zu e r m ü ­
den und den Glauben an die Z u k u n f t unserer V ö l ­
k e r zu erhal ten . Diese Ausführungen wurden v i e l ­
fach durch Proben f innischer D ichtungen ergänzt , 
d ie uns verwandte Gedanken m i t unserem E m p ­
f inden lebendig w e r d e n l ießen. Reicher Be i fa l l 
dank te dem Vor t ragenden . Daa Musikchor d e r 
L u f t w a f f e u m r a h m t e die Darb ie tung m i t e inem 
finnischen M a r s c h u n d der Na t iona lhymne der 
F innen . M i t der Führerehrong schloß die V e r a n . 
sta l tung. 
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omman 
Roman von Willy Harms 

do 
„Bravol Nun Ist von einem Disziplinarver­

fahren natürlich keine Rede mehr. Aber woher 
weiß Sabine schon das Ergebnis?" 

Frau Papenbrink nahm wieder den Hörer. 
„Bist du noch da, Kind?" 

„Selbstverständlich. Ich habe noch mehr auf 
dem Herzen." 

„Vater läßt fragen, woher du so schnell von 
dem Urtei l erfahren hast?" — „Ich hab's mit 
angehört." 

„Sprichst du denn nicht voa Schwerin aus?" 
„Einen Tag Urlaub habe ich mir geben las­

sen, weil ich der Verhandlung beiwohnen 
wollte." 

„Aber du wolltest doch nicht, daß wir — " 
„Das steht auf einem anderen Blatt. Den 

Grund erzähle ich euch, wenn Ich bei euch bin." 
„Also kommst du heute noch nach Stolns-

dorf?" 
„Wenn ihr mich holt. Oder soll Ich auf Jan« 

Vorschlag eingehen? Er meint, daß wir den 
W e g gut zu Fuß zurücklegen könnten) zwöll 
Kilometer seien für junge Leute ein Kinder­
spiel." 

„Nein, Vater und Ich kommen mit dem W a ­
gen. Aber du hast gesagt, daß du noch mehr 
auf dem Herzen hättest — " 

„Ja, Mutter, Ich wollte dich fragen, ob Ich 
für heute nachmittag gleich Kuchen bestellen 
soll? Ein Verlobungskaffee ohne Kuchen Ist 
doch nicht gut denkbar." 

„Blnel" Der Hörer fiel Frau Anke aus de' 

Hand. „Frank, von einer Verlobung hat st* 
eben gesagt — ob du — " 

Papenbrink stand schon am Appara t „Blnel 
Mutter hast du schon ganz konfus gemacht. 
Nun berichte einmal vernünftig, was los lst l ' 

„In Form einer sachlichen militärischen 
Meldung, Herr Stabsarzt?" 

„Wenn du In erreichbarer Nähe wärst, 
nähme ich dich bei den Ohrenl" 

„Also, hör zul Jan und deine Tochter haben 
sich heute im Gerichtssaal während der Ver­
handlung miteinander verlobt. Um uns von 
dem Schrecken zu erholen, sind wir in das 
Cafe ,Zur süßen Ecke' gegangen, du kennst es 
Ja. Jan sitzt im Vorderzimmer. Ich bin Ihm 
heimlich ausgerückt, um euch von dem Stand 
der Dinge in Kenntnis zu setzen. Ich möchte 
sein Gesicht sehen, wenn ihr plötzlich lim Cafe 
erscheint." 

„Verlaß dich drauf, Bine, daß wir in einer 
halben Stunde bei euch sindl" — 

Nachmittags um fünf Uhr verbreitet« der 
Rundfunk beunruhigende Berichte über ernste 
Zusammenstöße an der polnischen Grenze; Im 
Papenbrinkschen Hause saßen noch alle am 
Kaffeetisch. Der Arzt streifte Jan mit einem be­
deutsamen Blick; sie wußten beide, was bevor­
stand, wollten aber vor den Frauen die kom­
menden Möglichkeiten nicht erörtern. 

Hatte Frau Anke den Blick aufgefangen? Sie 
fragte ihren Mann: „Rechnest auch du noch mit 
einer Einberufung?" 

„Wenn du mich In aler Form fragst, Anke, 
muß Ich wohl beichten, daß Ich bereits Anwel-
• unge erhalten habe, mich für den Sanltäts-
1-enst bereitzuhalten. Ich bin nicht böse drum, 

daß man mich mit meinen grauen Haaren noch 
brauchen kann." 

Als Anke nicht gleich antwortete, sondern 
Ihn verstört ansah, ging er ans Klavier, schlug 
einige Akkorde an und sang dann „Tom der 
Reimer", das Lied, das ihm immer auf die Lip­
pen kam, wenn er stich den Seinen besonders 
nahe fühlte. W ä h r e i d die Töne durch den 
Raum schwebten, ließ Frau Anke keinen Blick 
von Sabine und Jan, als wollte sie sagen, daß 
der Vater nur für sie spielte und sang. W i e 
durch einen Schleier sah sie, daß Sabine m t 
geschlossenen Augen an Jans Schulter lehnte, 
der, In Gedanken versonnen, vor sioh hinsah. 

Der Vater hatte sich wieder dem Klavier zu­
gewandt und blätterte in den Noten. Die Mut ­
ter machte sich mit dem Taschentuch zu schal­
len. Sie kannte ihre zurückhaltende Tochter 
nicht wieder, aber ele freute sich über Sabines 
Glück von Herzen. Ähnlich mochte ihr Mann 
denken. Er wandte sich um und sagte: „Mir 
fällt ein, daß zu einer Verlobung eine Rede 
gehört. Ich hätte sie beim Kaffee halten sollen 
und hole sie nun nach. Sie ist an öabine ge­
richtet. Mutter und Jan bilden das beifalls­
freudige Publikum. Komm her, Bine! Setz dich 
zur Entlastung deines Verlobten einige Minuten 
auf den Schoß deines Vaters." Das klang scherz­
haft und leicht, aber Frau Anke merkte, daß 
ihr Mann etwas sagen wollte, das ihm am Her­
zen lag. 

„Vor allem hast du eine Aufgabe, Sabine: 
deinem Mann das zu sein, was deine Mutter 
mir Ist. Ich enterbe dich bei der ersten Falte, 
dls Ich auf Jans Stirn sehe. Fortan stehen 
Vater und Mutter für dich In zweiter Linie. 

Verstanden?" Sabine nickte mit einem glück« 
liehen Lächeln. „Ich heb' dich bisher immer 
noch HL' ein halbes Kind gehalten. Daß du 
erwachsen bist, hast du heute gezeigt. Jan hat 
mir erzählt, wie du dich Im Gerichtssaal zu ihm 
bekannt hast. Du hast es getan in einem Augen­
blick, als er noch verurteilt werdan konnte — 
darauf kommt's an. Ein besseres Stück ist dir 
in deinem Leben noch nicht gelungen, dagegen 
ist dein Rettungswerk in der Badeanstalt ein 
Nichts. Als Ich von deinem Verhalten vor Ge­
richt hörte, bin ich — wenn ich es sage, so Ist 
das eine Ar t Verlobungsgeschenk — stolz auf 
dich gewesen. Du bist ein taplerer Kerl l W i r 
alle werden In den kommenden Wochen und 
Monaten Tapferkeit gebrauchen) es hat keinen 
Sinn, vor dem Ernst der Stunde die Augen 
zu schließen. Die innere Tapferkeit brauchen 
•wir vor allem, die noch lächelt, wenn wir mei­
nen, nicht vom Morgen zum Abend kommen zu 
können. Und damit 6le nicht In Gefahr kommt, 
vom Kriegsalltag überrannt zu werden, habe 
Ich euch einen Vorschlag zu machen." Ganz 
still war's Im Zimmer. Papenbrink streichelte 
die Hände seiner Tochter. „Jan muß Ins Feld. 
D u sollet aber trotzdem deinen sicheren Schritt 
behalten, Bine. Wahrscheinlich sind die Re­
gimenter für den Osten und auch die ersten 
für den Westwal l schon unterwegs. Jan muß 
wohl damit rechnen, daß er einer Truppe zu­
geteilt wird, die noch in der Aufstellung be­
griffen Ist. Es können einige Woch n bis zum 
Abmarsch vergehen. Ich schlage auch vor, euch 
kriegstrauen zu lasseni die entsprechende Ver­
ordnung wird sicher in kurzem herauskommen. 
W o l l t i h r J " (Foitsetzung folgt) 
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Nr. 110 Am dem UTatthelwid 
|55 Lclftungeabzclchcn an Betriebe 
[ G. Z. I m Lichthof der Gauwaltung der DAF . 
[n Posen hatten sich Betriebsführer und Be-
riebsobmänner von 32 Posener Betrieben zu 
ilner schlichten Feierstunde versammelt. Un-
er den Gästen befand sich u. a. auch Ritter-
reuzträger Hauptmann Borchert. Anlaß hierzu 
'ar die Überreichung von Leistungsabzeichen 
n Bronze „Für vorbildliche Sorge um die 
^olksgesundheit", „Für vorbildliche Förderung 

p>n Kraf t ,durch Freude" und „Für vorbild­
liche Berufserziehung". Gauobmann-Stellver-
Reter Dr. Altmann, der gleichzeitig für den bei 
per Wehrmacht befindlichen Gauobmann Dr. 
Pertchsweiler den Dank für die seitens der Be­
l i e b e geleistete erfolgreiche Arbeit zum Aus­
druck brachte, zog eine Parallele mit den im 
«eich und im Wartheland vorhandenen Ver­
hältnissen, wobei im Wartheland die Verhält-
J'*»" bei der Durchführung des Leistungs-
«ttvpfes sich besonders erschwerend auswirk­
ten, rjie Leistung von Betrieb und Gefolg-
| * h af t sei jedoch erster und entscheidender 
Maßstab, besonders jetzt im Kriege. Urkun­
den u n Q Leistungsabzeichen bedeuten aber 
W c n t nur Anerkennung, sondern in noch grö-

l S f u m M a ß e Ansporn für die Zukunft und Vor-
« Li. , ü r a l l e anderen Betriebe. In der an-
A, , l l e ß end von Gauobmann-Stellvertreter Dr. 
pitrnann vorgenommenen Überreichung der 
^fkunden wurden 32 Betriebe mit 55 Leistungs-
•«zelchen ausgezeichnet. 

Die Eiuöeutfchung auch Oer Feuerwehren 
Zie/bewußfe Arbeit im Leslauer Kreis / Auch die Jugend-Feuerwehr hillt tatkräitig 

bs. In den größeren Ortschaften des Krei­
ses Leslau bestehen heute überall deutsche 
Feuerwehren, daneben noch polnische Plicht-
feuerwehren, und auch die größeren Güter 
und Betriebe haben ihre eigene Wehr. Der 
Aufbau gerade in den ehemals kongreßpolni­
schen Gebieten war ja bekanntlich besonders 
erschwert, wel l es zunächst an deutschen i 
Menschen fehlte, die doch nun einmal als 
Führerpersönlichkeiten benötigt wurden, und 
zum anderen fehlte es auch an ausgebildeten 
Kräften, die über die nötigen Erfahrungen 
verfügten. M i t der Zeit wurden aber diese 
Mängel behoben. Es kamen immer mehr deut­
sche Menschen In den Kreis und damit be­
gann systematisch die Schulung und Ausrich­
tung. Die notwendigen Geräte wurden be­
schafft, die Wehren mit neuem Schlauchma­
terial und Handwerkszeug ausgerüstet. Aus­
fälle durch Einberufungen zur Wehrmacht 
konnten durch ältere Männer ausgeglichen 
werden, und heute tritt nun auch noch die 
HJ. tatkräftig mit an. A l le deutschen Jungen 
im Alter von 16 Jahren, soweit sie noch 
nicht erfaßt sind, wurden durch einen Aufruf 
zur freiwill igen Mitarbeit aufgefordert. 

Heute stehen im Landkreis 20 Tragkraft­
spritzen und zwei Löschfahrzeuge bereit, die 
mit ausreichendem Schlauchmaterial und son­
stigen Ausrüstungsstücken versehen sind, so 
daß der Feuerschutz als schlagfertig bezeich­

net werden kann. Der Kreisfeuerwehrführer 
und sein Stellvertreter, die Je eine Hälfte des 
Kreises selbständig bearbeiten, kontrollieren 
die Wehren von Zeit zu Zeit überraschend, 
um immer über den Stand der Einsatzfähig­
keit unterrichtet zu sein. Die Ausrüstung mit 
Geräten wird laufend vervollkommnet. Wei tere 
Motorspritzen sind zugesagt. 

Tuschin 
gk. V e r t r e t u n g des Or tsgruppenle i te rs . Der 

zur Wehrmacht einberufene Amtskoramissar 
. und Ortsgruppenleiter Pg. G a h 1 wird für die 
Dauer seiner Abwesenheit, und zwar in seiner 
Eigenschaft als Ortsgruppenleiter, durch den 
Pg. F e r 1 i n g (Tuschin) vertreten. 

Litzmannstadt-Land 
oe. K re isbauern führer u n d K re i s l andw i r t 

I n e iner Person. Im Zuge der bereits kürzlich 
vom Landesbauernführer angekündigten Zu­
sammenlegung des Amtes des Kreislandwliles 
mit dem des Krelsbauernführers wurde der 
Kreisbauernführer für den Kreis Litzmann­
stadt-Land, Pg. B o s s e , gleichzeitig zum Kreis­
landwirt für den Litzmannstädter Landkreis 
bestimmt; er verwaltet also jetzt beide Ämter 
in Personalunion. 

Zglerx 
la. Neuer Schulgarten ziert das Stadtbild. 

A n der Ecke Adolf-Hitler-Platz und Hermann-
Göring-Straße hat die hiesige Volksschule mit 
v ie l Eifer und Liebe einen neuen, rund 1200 
Quadratmeter großen Schulgaiten angelegt und 
bepflanzt. Es war eine Freude, zu sehen, mit 
welcher Begeisterung die Schulkinder an diese 
Gartenarbeit herangingen, die eine Zierde für 
die ganze Stadt werden soll, denn der Schul­
garten befindet sich auf einer ehemaligen A b ­
bruchstolle, die damit geschlossen und ver­
schönt wurde. 

Konstantynow 
oe. E in Filmtheater an alter deutscher Kul -

turstUltc. Die Stadtverwaltung Konstantynow 
hat es sich angelegen sein lassen, ein eigenes 
Filmtheater für die Gemeinde zu schaffen, das 
am heutigen Führergeburtstage erstmals seine 
Pforten öffnen wird. Bemerkenswert ist, daß 
die „Lichtspiele Konstantynow" in einem Ge­
bäude eingerichtet wurden, das auch in den 
Zeiten der. Fremdherrschaft eine alte deutsche 
Kulturstätte war. Es handelt sich nämlich da­
bei um das Sängerheim in der Lutherstraße, in 
dem schon früher viele Jahre hindurch das 
schöne deutsche Lied eifrig gepflegt wurde. 
Die Schaffung eines ständigen Filmtheaters ist 
ein alter Wunsch der Bevölkerung, dessen Ver­
wirklichung lebhaft begrüßt wird. 

i . z.-$pcrt i ^ T a q c 26 Benierber Stefan sdion mm Start bereit 

Beifetjung zweier ermoröeter Genöarmen 
E'ndrucksvolle Trauerieier in Weruschau I In treuer Plllchteriüllung ihr Leben gelassen 

_ w z . Das Städtchen Weruschau war am 
^ 0"nabend in den Vordergrund des täglichen 
^eschehens Im Kreise getreten. Die Gendar-
. e r ' e gab zwei kürzlich durch feige Mörder-

Befallenen Kameraden das letzte Ge le l t 
i * ' 1 Kameraden, die in treuer Pfllchterfül-
Q£9 für Volk , Führer und Reich starben. 
j ,- erWachtmeister Wi lhe lm L a p p , ein alter 
.^fnpfer der Bewegung aus dem Kreis Hanau 
j . *U Hessen-Nassau) und Oberwachtmeister 
, t

U n ° S c h m i d t , der aus Litzmannstadt 
jStnmt, wo er während der Polenzeit auch im 

0 I D P f der Volksdeutschen stand. 

D , A u f dem Schulhof waren die Särge aufge-
Jw, inmitten des ersten Frühlingsgrüns. Ka-

«aden der Gendarmerle hielten die Toten-
erai ' D e r Musikzug der Standarte W e h m 
J°»nete die Trauerfeier.f Dann sprach der 
J Q r r>mandour der Schutzpolizei, Oberstleut-
fa.li H o t o f ' d i e Gedenkrede für beide Ge-
Ger?rfe n" D e r stellvertretende Kommandeur der 
e l j "darrnerie, Hauptmann H o m b u r g , gab 
Zun n " s e ' n e n würdigen Nachru' . Der Ehren-

9 uer Gendarmerie präsentierte das Gewehr, 

und unter dem Gelelt aller Formationen setzte 
sich der lange Trauerzug In Bewegung. Auf 
dem städtischen Friedhof war eine besonders 
schön gelegene Grabstätte zur Aufnahme vor­
bereitet. M i t dem Lied: „Ich hat f einen Ka­
meraden . . . " senkten sich die Fahnen, und un­
ter den Ehrensalven wurden die beiden Toten 
wieder der Erde übergeben. 

Kreisleiter H a m m e r b a c h e r nahm in 
bewegten Wor ten von den Kameraden der 
Gendarmerle, die In Erfüllung ihrer Pflicht für 
Deutschland und den Führer gefallen sind, Ab­
schied und legte den Kranz des Gauleiters 
nieder. 

Der Landrat des Kreises Welun , Pg. B o r k, 
ehrte die Toten ebenfalls durch Niederlegung 
eines Kranzes. Oberstleutnant Hotof über­
brachte dann die letzten Grüße des Reichs­
führers M Himmler, es folgten die Ehrenfor­
mationen der Schutz-, Ordnungs- und Kriminal­
polizei, der Gliederungen der Partei mit einer 
Reihe weiterer Kränze. Die starke Teilnahme 
der Bevölkerung bewies, wie hoch die beiden 
Gendarmeriebeamten geachtet waren. 

Für die Vorrundenspiele zur Deutschen F u B b s 11 • 
Kriegsmcislertchalt, die i m 2. Msi beginnen, stehen be­
reits 26 von 29 Bewerbern fest. Ali weitere Kandidaten 
wurden der LSV. Relnccke Brieg a l l Meister von Nieder-
Schlesien und die DMW. Posen alt Meister des Warthe-
landes ermittelt. Der LSV. Reinecke tritt nun in der ersten 
Vorrunde am ?.. Mai gegen den obcrichleslscben Meister 
Ocrmanla Könlgshütte an, während die DMW. Posen den 
Meister dei Generalgouvernements, LSV. Adler Dcblln, oder 
eine für diesen als Vertreter einspringende Mannschall, 
emplängt. Offen gebliebes sind die Meliterschaft der Oaue 
Danzlg-WcstpreuOcn, Niederrhein und Donau-Alpenland. 

LSV. Reinecke Br ieg am Z ie l 
Nlederschleslscher Meister wurde erwartungsgcmäB der 

Vi\. Reinecke. Seit vielen Wochen hielten die Brleger einen 
Vorsprung von zwei Punkten gegenüber Breslau 02 fest und 
gewannen nun auch daa letzte Spiel In Breilau gegen Ale­
mannia sicher mit 5:0 (4:0). Eine Niederlage hätte Brei­
lau 02 mit dem hervorragenden Torverhältnis von 122:21 
den Titel gebracht. 

V i e n n a noch Immer n ich t Me is te r 
Mit einem Sieg Uber den Wlenri Sportklub hätte die 

Vienna am Sonntag die Meiiterschaft des Bereichs Donau-
Alpenland ebermals an sich bringen können. Doch der Sport­
klub war diesmal besser und gewann glatt mit 4:2. Vienna 
hatte aber noch OlUck, denn der Wiener AC, spielte gegen 
die vom Abstieg bedrohte Admlra auch nur 1:1. So führt 
Vienna jetzt immer noch mit dre< Punkten vor dem WAC 
und braucht nur noch eines der beiden noch ausstehenden 
Spiele gegen Austria und Wacker zu gewinnen, um die 
Meisterschaft lichcr zu haben. 

Voren tsche idung am N iede r rhe in 
Die an diesem Sonntag ausgetragenen Spiele zur Meister­

schaft dei Bereich! Niederrhein haben Insofern etwas zur 
Klärung beigetragen, a l l der Titelverteidiger H a m b o r n 07, 
der gegen Westende Hamborn glatt mit 1:5 (0:3) unterlag, 

aus dem engeren Kreit der Bewerber tutgeschieden tat. 
Auch D u i t b u r g 48/99 kommt nach der 2:4-Nlederlaga 
durch den VIL.-Benrath nicht mehr in Betracht. So dürft« 
sich die Melstcrtchalt an den beiden letzten Spiellagen aul 
einen Zweikampf zwischen Westende Hamborn und TuS. He­
lene Altcnetsen zuspitzen. „Helene" gewann gegen Schwarz-
Wcili Esten glatt mit 4:0 (2:0) und liegt nach wie vor nur 
um einen Punkt hinter der führenden Wettende Hamborn. 

Neufahrwasser muß das letzte Spiel gew innen 
Die Meisterschaft det Gaues D a n z l g - W e s t n r e u -

B e n l t t noch nicht entschieden. In seinem letzten Punkte* 
spiel gewann der LSV. Danzlg gegen die SG. Bromberg klar 
mit 5:0 (2:0) und steht damit an der Tabellenspitze. Jetzt 
muB Neufahrwasscr 1019 noch gegen die Brombcrgcr an* 
treten und gewinnen, um den Titel mit dem knappen Vor­
sprung eines Punktet an tlch zu bringen. Ein Unentschieden 
oder gar eine Niederlage würde die Meisterschaft an den 
LSV. Danzlg fallen lasten. 

Um die Handballmeisterschaft 
Als neuer Handballmclster det Bereichs B e r l i n - Mark 

Brandenburg stellt sich der Berliner Handball- und Leicht-
athlctfk-Club vor, der das Entscheldungssolel gegen des 
SC. Charlotlenhurg mit 9:8 (8:4) knapp, aber verdient ge­
wann. Der BIILC. trifft nun in der 1. Vorrunde zur Deut, 
sehen Mcistctschalt am 9. Mai auf den Pommcrnmetster 
SG.-Lauenburg. 

Auf neutralem Platz In Zwickau standen «Ich die SO. 
Dresden und die SQOP. Leipzig zum dritten Male Im Welt­
strelt um den Titel eines Sachtenmelstcrs gegenüber. Dal 
Glück war diesmal auf selten d.-r SO. D r e s d e n , dl« 
einen knappen Sieg von 9:7 (4:2) Toren herausholte und 
sich damit lür die Endspiele um die deutsche Melstetschalt 
qualifizierte. 

Als neuer Meister des Bereichs D o n a u - A l p e n l a n d 
ltt die SOOP. Wien zu erwarten, die am Sonntag dal ent« 
Endspiel gegen den Südslallclslegcr ADTV. Graz glatt mit 
14:8 (8:4) gewann. 

- T H E A T E R 

tStiidtlHche B ü h n e n , 
:ater MoltkestrnDe. — DlenBtncr, 

20. 4., 19.30 Uhr KdF. 5 „Die 
ttge W i t w e " . — Mittwoch, den 
4., 20 Uhr, B-Mlete Fr. Vorkaut 
dson in Salzburg". - üonnere-

*5»>B. 22. 4„ 18.30 Uhr, D-Mleto Fr. 
BÄtaul Faust I . Te i l . - Freitag, 
K? 4., 18.30 Uhr. K-Miete Freier 
l i e t«.uut Fnust I . Te i l . 
R. a ,»mersnlele.General-Litzmann-

Ä l e 21. - Dienstag, den 20. 4.. 
,,"- J nUhr, KdF . l t „Einen Sommer 
|WÖIT*. — Mittwoch, 21. 4.. 19.30 Uhr 
|. o rstcllunp; für das Frauenwerk. 
| ju U 8 vcrkauft «Einen Sommer 
iianp« Karten vom 15. April Rllltlg. 
* Donnerstag. 22. 4.. 19.30_Uhr, 
wi , l p -c, Freier Verknut „Frt lh-

um Mitternacht". 

M T H B A T B K 

:,J""idliche «ugelaueii, • • ) Uber 14 J 
-ÜWainon, •••) ulcht tngelmwn, 

11 C a « l n o , Adolf-Hlt ler-StrnUe 117. 

» A M , 1 7 - 1 6 u n d 2 0 I I h r - 2 - W Ä ^ ° -
»Ich Sch lü te r " mi t Hein-
Dor ntC J e° ' ,ße. OlRn Tschoohowa, 

Ifca^r-SäLWieck. Theodor Looa. 
« 11 ff Zletbenstrißü 41. if>. W,4a 
«en.i h , > - Nurb ls Donnerstag „ H e r -

iMaM e*»d - H e r z e n s l e i d " *•. mi t 
KS11*, Schneider, Paul Hörblgcr. 
KT . , KlinRcr. Carola Höhn. Lucia 

l « U h V o r v e r k < * u f a n Werktagen 

M l m o s a , Buschl inle 178. 15. 17.15 
111.30 Uhr „ N a n o n " * * mit Erna Sack 
und Johannes Hcosters. 
Muse. Brcslauer Straße 178. 17.B0, 
und 20 Uhr „Lelnon nus I r l a n d " * 
mit I rene v. Meyondortf, Georg 
Alexander, Oskar Slma u. a- Ju-
istendprottramm 15 Uhr. es läuf t der 
F i lm „Hanse l u n d G r e t e l " . 
I 'allatllum, Hühroiscüo L in ie I i i . 
Beginn: 15.30. 17.30 und 20 Uhr. 
„Karthagos Fa l l " . * 
Roma,Heerstraße84. Beginn: 15.31), 
17.30 und 19.30 Uhr „ S e h l u ß -
a k k o r d " • • • mit Lil Dagover und 
Willy Birgel. 
W o c h e n s c h a u - T h e a t e r ( T u r m ) 
MeisterhauBstr. 62. Täg l ich , stünd­
l ich von 10 bis 22 Uhr 1) D ie 
Sonne lach t , 2) B i l d e r aus Ä g y p ­
t e n , 3) „ E u r o p a " - M a g u z l n 115, 4) 
S n n d e r b o r l c h t 606, ö) Neueste 
W o c h e n s c h a u . 
P i ib l kn loe — Cap l to l . 17.15 u- 2U 
Uhr (f. Deutseho). „G renz teue r " . * 
At t i la Hörbiger, Gerda Maurus, 
I i i .ns Adalbert, Schlottow, Georgia 
Hol l . 

Industriewerk der Metallbranche In Litz­
mannstadt tucht zu möglichst tofortigem 
Antritt: 1 . fUr Elnktulsabtcllung Sach­
bearbeiter mit technischem Verständnis, 
der auch flott diktieren kann; 2. für 
Rechnungskontrolle eine Dame mit buch­
h a l t e r i s c h e n Kenntnissen; 3. tUr Regi­
stratur geeignete Kralt, die schon In 
Registraturen gearbeitet hat; 4. für L l -
gerkarlei Herr oder Dame alt Kartellüh-
rer, möglichst mit technischem Verständ­
nil . Angebote mit Zeugnisabschrillcn, 
Angabe Silberige: Täigtkeit u. A 1874 
an LZ. 

Kaufmännischer Leiter und langjähriger 
Prokurist sucht Vertrauensstellung. An-
gebole unter „8641" an die LZ. erbeten. 
Textllkautmann, vielseitig, "bis vor nicht 
lange selbständig, tucht leitende Stel­
lung In leistungsfähig :m Unternehmen. 
Qcfl. Ang. u. 8638 an die LZ. erbeten. 
Fräulein tucht Beschädigung nach außer­
halb (Gulshof, Landwirtschaft). Angebote 
unter 8660 LZ. 

Industrie. Unternahmen (Maschinenbau), 
neu gegründet, tucht durchaus tüchtigen 
Bllanzbuchhalter(ln), die an telbständigcs 
Arbeiten gewöhnt l t t , towle Jüngere 
weibliche Bürokraft. Aulsllegtmögllch-
kelten vorhanden. Angeb. u. 8823 LZ. 
Suehhaltirlln), such faalbtättg, für OroB-
kücltenbctrleb getucht. Zu bearbeiten 
sind nach alle. Anweltung die vorhande­
nen Einrichtungen fUr Lohnverrechnung. 
Lagerlührung, Speise- und Lebensmittel-
markengebarung usw. Fachkundige Be­
werber melden tlch sofort beim Sozial­
werk Pab„ Handwerker In Pabianice, 
Richard-Wagner-StraBe 16, 
Wir i t t i i tn von tolort mehrere Leute 
ein alt Viehaufkäufer. Vichverwerlungs-
genossenscltalt l.enttchütz, a. 0. tn. b. 
H.. Adoll-Hlller-Platz 3 1 . 

K o n s t a n t y n o w — L ich tsp ie le . 
Dienstag, den 20. 4. 43 um 16 Uhr 
Grötfuttugsvorstellung . .Die g roße 
L i e b e ' " mit Zarah Leandor. Kar-
tenvorverkaut f indet nicht statt. 
K u t n o , Os t lnnd thea te r . Beginn 
wochentags 17 u, 20 Uhr „ P r e m i e r e 
der U u U e r l l y * . 

37 l ip i ^Bc l i lagutc rs t roße 94. 14.30, 
A|) M , "nd 20 Uhr. Vom 20. bis 23. 
N D » . N U R 4 Tage in Erstnur i i lhrune, 
fcel,,,,unsterbliche H e r a " , w mi t 
V i m ° , n QcorRO, Kr is t ine Söder-1 
iTj-pLlgrverkattf werktags 12 Uhr, j 
J l in ' l ' i , " 1 0 . MelBterimiiBstraOc71. 
7j ' e !; V 1 R u- 20 Uhr „Das h o l l i g e 1 

JPlIn, • Der große Inpanische Schi-
fconr, I?,11 ° " e m deutschen Sportler 
E^f-üigt 
15 A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 108. 

ffi2«f" **• m i t Joe SMckoLTrude 
t ^ t ^ b e r t r . Al ice Treff u. a. 

N . S. R. L 

% i . "UBchlinle 123. 15, 17.30 u. 20 
Sitll,", ' n m a l I m J u h r " * * mi t Da-
Cr^-JSJrtoi ix. A lber t Pr6Jean u.a. 

MVBpWageteratx. 55^. Begl nn: 
Einer I I I r •.Ii».. J)0 i i . go.sn Uhr .. 

t i t t t ) D a r g e s t e l l t von Offizieren 
*lttri"' ann8ohaIten der Kanonischen 
Sur,,!0- Im Heiprogramm „ M e l d e r 
Wiiri". " e t o n und S tah l " . Ml twl r 

Offiziere und Soldaten der 
«"(.„, [»acht - Vom 24 . - 27 . 4 . Mftr-

1 U t . k n , v o r 8 t e l l u n g e n : „Schnoe -
»•» l i j ^n u n d d ie 7 Z w e r g e " u n d 
»,ftstir.. " h e r k i s t e " — ein lustiRes 
W l r s tUük. Beginn um 10 und 12 
von ^"-" tenvorverkauf nn Deutsohe 
g i ^ S g m : r B t a g ab 18 Uhr. 
•BegijjĴ  LudetidorlistraiJo 74^70. 

Sladtiportgemilntchaft — Frauengyntna-
stlkabteOung. Dienstag, den 20. April 
1943, von 18—19 Uhr 1. Ubungsstunde 
der Ftauengymnastlkabtcilung in der 
gießen Turnhalle dis Stadt Schwimm­
bades In der Dlelrich-Bckart-Slr. 4a. Die 
weiteren Ubungsstunden finden in Zu­
kunft Jeden Dlenttag von 18—19 Uhr 
dorlsclbst ttatt. Anmeldungen können 
noch während der Ubungsstunden bei der 
Turn- und Sportlcbrerin Zachäus-Bonlk 
gelängt werden. Die fntercssentlnncn 
wollen tlch bitte pünktlich einfinden. 
Frauenhandballabtellung. Ab tolort fin­
det dat Hallentraining nur Jeden Don­
nerstag von 18—20 Uhr In der großen 
Turnhalte det Städtischen Schwimmbades 
In der DIclrlch-Eckart-straße t t a t t Dort­
selbs! können noch Anmeldungen abgege­
ben werden. Interessentinnen tind hier­
zu herzlichst eingeladen, Schwlmmabtel-
lung. Die Schwimmstuuden finden Jeden 
Dienstag und Freitag Im Städtischen 
Schwimmbad In der Dlelrleh-Eckart-Str. 
t t t t t , und zwar von 20—21 Uhr. Auch 
hierzu lade ich dl« Intcrctsenten herz­
lichst ein. Dienstage bleibt die Schwimm­
stunde den Frauen und Mädchen vorhe-
btlten und frelttgt lindet die Ubungt-
ttunde für Männer und Knaben statt. 

Dir Oemolnschattslliliter. 

Männliche Krttt. deulschsprechend, fßt 
Botengänge und leichte Büroarbelten so-< 
fort gesucht. „Neue Helmut", Litzmann 
sladt. Adolf-Hltler-StraBe 67. 
kinderloses Ehepaar In Zglert tucht für 
den Haushalt ein« saubere, ordnungslie­
bend« deutsche Frau, nicht Uber 94 J. 
ohne Anhang. Angebote u. 8482 LZ 
Kontoristin mit Kenntnissen In Steno 
grafle und Schreibmaschine lflr tolort 
oder später, evtl. hatbtagtwelte getucht. 
Angcble unter 8644 an LZ. 
Säuglingsschwester zu sofortigem Antritt 
gesucht. Angebote u. 8655 an LZ. 

V E R T B E T E B 

Vertreter für die Bezirke Litzmannstadt 
Schlcratz. Ostrowo, Lissa, von Großhan-
delsvertrleb für „Kauritlelm" getucht. 
Bei der holzverarbeitenden Industrie bc 
Stent eingeführte Herren wollen tlch be 
werben unter H. A. 1430 «n Ala, Han 
nover. QeotgitraBe 34. 

O F F E N E S T B L L P N 

eSchüV *o. i/.uu und IU.ÜI 
SfarJäSeJ iU le rWUste" . * • 

1&, 17.00 und 19.30 Uhr 

l 5 - i 7 K |m n ' 8 ' "einrieb-Slrnlio 4Ü7 
3" m Wie: 20 Uhr „ M u r g u e -

OröBerot Strick- und Wlrkwarcnunlernoh-
men in Litzmannstadt sucht für sofort 
perfekten Buchhaltei (Dutchschrelbebjch-
hallung). Bewerber muB iclbständlg 
Betrlebsabrcchnungshogcn gelührt haben, 
flotter Rechner sein, da auch Kalkulation 
zu Obernehmen l t t Nur erstklassige 
Kräfte wollen Ihr Angehot bei der t z . 
unter 8575 einreichen. 

Handlungireliender von Vertreterlinn« 
gesucht. Ang. u. 8601 «n di« LZ. erbet 
Vertreter zum Besuch von Behörden und 
Industrie lür Luftschutzartlkel getucht. 
Angebote erbeten unter M 1162 an An-
zeigenmlttler Carl OBBweln. Nürnberg-A. 
Bedeutend« alpenländ. Tcxtilgroßband 
lung tucht eingeführten Einkaultvettre-
ter für Meter- und Kontektlonswarcn. 
Unter „Linz 13 062" tn Als. Wien, I.. 
Wollzelle 16. 

S T E L L E N G E S U C H E 

OischältslUhrer, Reichsdeutscher. Anfang 
50. seit einigen Jahren In Litzmannstadl, 
augenblicklich Leiter einer Abteilung mit 
groBer Angestelllenzabi, sucht neuen 
Wirkungskreis. Ang. u. 8518 an die LZ. 
FrUhenr Lindwirt, 51 J.. übernimmt 
Stellung alt Schreiber In Qutshof oder 
Landbetrieb. Besitzt Kenntnisse In Kal­
kulation u. Lohnbuchhaltung. Beherrscht 
Deutsch. Russisch Folnlsch. Angcaote 
unter 8551 an LZ, 

Tat'sehe sonnige 2-Zlmmer-Wohnung mit 
Bad. Horsl-Wcssel-Slraße, gegen eben­
solche 3—3>/t-Zlmmcr-Wohnung, Nabe 
Frlcscnplatz. Angebote u. 8658 tn LZ. 

U N T E R R I C H T 

Wir oriollt Schüler der 3. Klaste der 
Obcrtchule Nachhlllcslunden In Latein? 
Angebote unter 8549 an LZ. erbeten. 
W«r «rtallt Klavierunterricht? 
unter 8634 an LZ. 

Angebote 

V B R M I E T U N G E N 

Möbliertet Zimmer zu vermieten Luden-
dorlfstrnße 85. W. 5. 
Zwei Zimmer und Küche mit Garten für 
längere Zelt Nähe Gustlofl- u. Flottwell-
stiaiie ah lotort zu vermieten. FUr 
Küchen- und Schlafzimmcrmöbel Kaution 
erboten. Zu erfragen Adoll-Hltler-Str. 

. W. 4. bei Stenzel. 

Tausch« tonnlge 3 - Zimmer • Wohnung 
(Elcktr.. Gas, Badezimmer — Gas), 2. St., 
Stadtmitte, gegen 4—5-Zimmcr-Wohttung. 
Angebote unter 8656 an LZ. 
Tausch« • 3-Zimmcr-Wohnung mit Be­
quemlichkeiten gegen 5-Zlramcr-Wohnung. 
Angebote unter 8647 an LZ. 
Tauith« 2-Zlmmer-Wohnung mit allen 
Bequemlichkeiten gegen 1-Zlmmer-Woh-
nung oder 1 Zimmer. McistciltauastraBe 
3 3 , W. 10. von 18 bis 19 Uhr 
Biel« 2-Zimmer-Wottnung im Neubau in 
Oegend det Helcnenholes; suche 3-Zlm-
mcr-Wohnung. Ang. u. 8648 an die LZ. 
Litzmannstadt — Wien. Biete In Litz­
mannstadt 4-Zlmmer-Wohnung mit allem 
Komiort, ruhig« Oegend, Im Zentrum, 
nahe Ostbahnhot; uichc In Wien gleich­
wertige, evtl. s Zimmer. Angebote un­
ter 8835 an LZ. 

Zu vermieten lür suiort .in Jet KorJstr. 
15, Ecke Oststtaßc. verschiedene Laden­
räume, Kellcrräume und Fischbassins. 
Näheres Fridericusstr. 143, Rul 236-65. 
Ab Isfort lind drei Bttroräume in der 
Adolf-Hltler-StraBe zu vctmleten. Mel­
dungen unter 8673 an LZ. 

M I E T G E S U C H E 

Industriewerk in Litzmannstadt sucht für 
deutsche, leitende Gcfolgschallsmltgllcder 
lautend gut möblierte Zimmer. Angebote 
unter 8522 an LZ. 
Für Direktor einet Industriewerket In 
Litzmannstadt wird gut möbliertes Wohn-
und Schlafzimmer mit Bad gesucht. An­
gebote unter 8521 an LZ. erbeten. 
Lterer Kaum oder Laden Nähe Adolf 
Hitler-, MelstcrhausstraBe bis Deutsch 
landplatz wird für täglich eine Stunde 
Itllhmorgcni zur Zcltungsausgabc ge­
sucht Angebote an Litzmannstädter 
Zeltung. Fernruf 254-20. App. 11. 
Freundlich« 3-Zlmmcr-Wohnung mit Bad, 
Gas und Mädchenzimmer tolort gesucht 
Angebote unter 8622 LZ. 
RelchsongntelMir sucht sonnig, möbl 
Zimmer in gesunder Wohnlage, auch 
außerhalb der Stadt, mit Kochgelegenheit 
oder Morgenkaffee. Bettwäsche vothan-
den. Angebote unter 8637 «n LZ. 
Ordenti. und taubere Frau, Ende 40, 
sucht leeret oder tellwelte möbl. Zimmer 
(Bett vorhanden) mit Kochgelegenheit, 
evtl. Mithille Im Haushalt. Angebote 
unter 8663 LZ. 

V E R K Ä U F E 

Hydraut. Furnlerpriiti mit 10 Etagen, 
2 1 0 V 1 3 0 cm Plattengröße, geeignet für 
Oroßlischlerol, tofart zu verkaulen. Preis 
4000,—. Zuschritten u. 856» an LZ. 
Cholaeionguedeck« 50,—. Hcr:en|.ickctl 
30,—, Herrcnhut, neu. 15.—, verkäuf­
lich. Angebote unter *646 LZ. 
Zu verkauten „Enzyklopädische! Deutsch-
Französisches Wörterbuch". Sachs - VII-
lette. zweiter Teil, 12.—, 30 Stunden 
Französisch tür Anlängcr. Langenscheidt, 
1,50. Von-Plettcnberg-Str. 89, W. 41 . 
WilB«« Matallkatt mit Stahlledermatratze 
für 120,— zu verkauten. Zu besichtigen 
ab 18 Uhr Schlagetetstr. 130. W. 32 

V E R L O R E N 

OroB« Mllltlrwaganplank« auf Königs 
bacher Str. von Rnuchschwilbcnweg bis 
Ulrich-Muhle am 8. 4. um 19.30 Uhr 
verloren. Abzugeben gegen Belohnung 
an Gendarmeriestatlon Klrichberg oder 
Bz.-Komm. Kurowlce^ 
Schwarzer Lederhandschuh König-Hein 
rieh-, Horst-Wetsel-Straße verloren. Ge 
gen Belohnung abzugeben Meittcrhaut 
Straße 94. 

E N T L A U P E N 

Out möbl. Zimmer mit Bad. mögt Stra­
ßenseite Nähe der Hermann-Oörlng-Str.. 
sofort gesucht. Angebote unter 8417 
an die I.Z. erbeten. 
Aeltertr Herr sucht ein sauberes möbl. 
Zimmer. Angebote u. 8B04 an LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 

Moderne 2-Zlmmer-Wohnung, aller Kom­
fort, zu tauschen gegen 4—5-Zlmmer-
Wohnung mit Komfort. Fernruf 206-38 
zwischen 13 und 15 Uhr 

Wtrktchuttmlnmr zu tofortigem Antritt 
getucht B«werb«r können sieb melden 
unter A 1882 LZ. 

War tucht vtrhandlungsgewandten Mit­
arbeitet'' Deutsch. Polnisch, Ukrainisch. 
Bisher im Vcrtlcherungswcten. Jederzeit 
umttellungtlählg. Angebote 8457 LZ, 
Öolnwttchs-r In ruitischer Sprache in 
Wort und Schrift sucht Posten nach der 
Ukraine. Franz Petryk, Kottweiler Str. 17. 

2-Zlmmer-Wohnung Im Zentrum gegen 
gleiche am Friesennlatz. Ottlandstr. oder 
Umgehung zu tauschen getucht. Zu er­
lragen Adolf-Hltter-Str. 47, W. 25, täg­
lich nach 18 Uhr. 
Tausche eine 2VvZiromer-Wohnung mit 
allen Bequemlichkeiten gegen eine gleiche 
oder Zimmer mit Küche In Richtung 
StrnBburger Linie, Heerstraße. Brcslauer 
Straße. Beslchllgupg Danzlger Sttaßc 
65a. W. 14. 

Schwarzer Scotsh-Tsrrler, aut den Nn 
men „Typtl" hörend, 'm 14. April ent 
lauten. Qegen Belohnung abzugeben 
beim Plörlner. Adolf-Hltler-StraBe 138. 
Lfiwenitadt. Schwarz-weißer Fox-Terrier 
am Sonntag entlaufen. Hohe Belohnung 
Nachricht erbittet H. Slngcltuann, Litz­
mannstadt. Schllctfenstr. 39. Ruf 163-81. 

Z U G B I A U P E N 

GroBer schwarzer Hund (Setterart), Brust 
welB gezeichnet, zugelaufen. Malz, Lltz-
mnnnstadt-Erzhautcn. WallenttclnsttaBe 
34. W. 16. 

V E R S C H I E D B N E S 

Bruteier von Leghorn-Hühnern gibt lau 
fend «b gegen Bezugschein vom Reichs-
nährstaed und Llelerung der Verpackung 
oder Selbstabholung. Gutsverwaltung 
SchönlllcB. Kr. Schlcratz, der Baucrntled-
lung Kallsch. 0. m. b. Ii . Pott Brzcznlo, 
Ruf Schieratz 141. Bahnstation Schicratz, 
Betriebsleiter Vogt. 

S T A D T I S C H E B U H N E N 

K a m m e r s p i e l e 
Mittwoch, den £1. April, 1980 Uhr 

für das Deutsche Frauenwerk 
„ E i n e n S o m m e r l a n g " 

Karten r. 15. April haben OOltigkalt. 

Europa - Filmtheater 
Vom 20. bis 23. April 

nur 4 Tngo In 
E r s t a u f f ü h r u n g 

Das unstemiiche Herz 
mit 

H e i n r i c h G e o r g e 
K r i s t i n e S ö d e r b a u m . 

Jugendliche nicht Bugelaseen. 
Ai.Ungnzuiten: 14.80, 17.15, SO Uhr 

Vorverkauf werktags 12 Uhr. 

anns 
gewürzte 

Furrerkalkmischung 
ZWERG-MARKE 

sparsam v e r w e n d e n ; 

deshalb nie in das Tränke­

wasser gebon.sondern slefs 

unter das Futter mischen, 

M . U r o c k m o n n , Cbem.Fabrlk 
Loi|izlg — Eutrittsoh 

W« kann Berulsmusiker 1—2mal wöchent­
lich Klavier spielen (Uh.-n) gegen Vcrgü-
tung? Angebote u. «657 sn LZ. 
Landaufinthalt den Sommer Uber für 
3 Personen In der Nähe Lttzmannstadts 
gesucht Angebote &. 8627 an LZ. 

K A F F E E - E R Z A T Z 
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F A M I L I E N A N 2 E I G E N 

Y BRIGITTE ERNA. Gert und Horst 
haben ein kralliges Schwester­

chen bekommen. Dies zeigen in 
dankbarer Freude an- Erna Ren­
ner, geb. Saunar, und Johannes 
R e n n e r , z. Z. Im Urlaub. Lltz­
mannstadt, Spinnlinie 129. 
\»V Die Geburt Ihres zweiten Hin-
l des, HANS-JOACHIM, zeigen In 

"Freude an: Ferdinand Klein­
berg und Frau, Alexandra 
O l l y , Beb. Tebel, x. Z. Kranken­
haus Mitte, Prlvatstallon Dr. von 
Knorre. Lltzmannstadt, Sulzleider 
StraBe 103, 17. April 1943 
\ r - . . — 1 6 

HORST MANFRED, unser er 
1 wünschter Junge, Ist da. In 

dankbarer Freude: Johanna 
Roesler, geb. TUM. Litzmann-
etadt, Adoll-Hltler-Straße 1t4. z. Z. 
Krankenhaus Mitte. Privatstation Dr. 
v. Knorre, und J o h a n n e s Roes­
l e r , s.Z. bei der Luitwalle, den 
18. April 1943 
/-»-vj/ire Verlobung neben bekannt: 

DORTHB REITER, geb. Semmler, 
tltzmannstadl, Horst-Wessel-Str. 79, 
Obgelr. HEINRICH BAER, O/den-
butqlOldba.. z. Z. Wehrmacht. 
(Yllhre Verlobung geben bekannt: 

RUTH HEIN, Pabianice, und 
Ge/r. HELMUTH PATZ, Wlesb.-Bleb-
rfch, i . Z. Im Urlaub. Pabianice, den 
16\ 4. 1943. 

rr\lhre Krlegslrauung zeigen an: 
Gelt. OTTO LAUPMANN, t. Z. 

Wehrmacht, und Frau. ANN1 LAUP­
MANN, geb. Sommerauer. Schle-
ralz — tilsmannatgdi. d. 14. 4. 1943. 
Berichtigung. Wir geben be­
kannt, daß unsere Vermählung erst 
an einem späteren Termin statt-
finden wird. W-Unlerscharlührer 
Theodor H üb net und J o • 
hanna G e b e ue r. 

Haltend auf ein frohes 
Wiedersehen, trat uns un­
erwartet die traurige Nach­
richt. daB unser lieber Sohn 

und unser vielgeliebter Brnder, der 

•'«nadler 
A l b e r t Z e l l e r 

geb. den 14. 12. 1023 In Klöstttz 
(Bessarablen). bei den schweren 
Abwehrkämpfen Im Osten am 10. 
Februar 1943 den Heldentod (Or 
Führer und Vaterland starb. 

In tieler Trauer: 
Frau Bertha Dli terl l , verw. Zel­
ler, alt Stiefmutter, Alexander, 
Alwine und Ella alt Otschwltter. 

Oiewartow-Holcndrl, Krell Konln. 

R H 
Fern Im Osten schlau un­
ter einziger, Ober alles 
geliebter sonniger Sohn, 
der Orenadlor 

S i g i s m u n d S c h u l z 
Im Alter von 20 Jakren. Er tlel 
am 15. 2. 1043 tür dat Vaterland. 
Unsere ganze Hoflnung und Eltern­
liebe Hegt mit ihm begraben. 

In schmerzvoller Trauer: 
Die Eltern Rudoll Schulz und 
Frau Wanda, ( i b . LOcke, OroB-
mutter, Onktl, Tantin o. Vittor. 

Lltzmannstadl-Etllngshausen, 
MUndungsstr. 105. den 0. 4. 1043. 
Wir betrauern den Heimgang unte­
res Mitarbeiters, dem wir ein gu­
tes Andenken bewahren. 

BotrlebtfUhrer und Gefolgschaft 
dir Baumwoll-Manufaktur Oampe 
•t^Albrict j t^Ajci^^ 

mtm Fern von der Heimat, In kSttt fremder Erde, schialt mein pnkH heiSgi'tebter einziger Sohn. 
Mm mein guter Vati und Bräu­

tigam, der 
Oefrelti 

H e i n r i c h L o o s . 

Im blObenden Alter von 24 Jahren 
starb er am 25. 3. 1043 Im Kau­
kasus getreu seinem Fahneneid 
den Heldentod ISr Führer, Volk 
und Vaterland. 

In tiefer Trauer: 
Di l Mutler Olga Leos, Heinrieh 
alt SBhnchin und Braut. 

Lltzmannstadt. LudendorffttraBe 0. 

Hart nnd schwer trat uns 
die Nachricht, daB unser 
jüngster Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 

Obergelrilti 
Wilhelm KiRser 

Im 23. Lebensjahr bei den harten 
Kämpfen an der Ostfront am 10. 3. 
für OroOdeutschland den Heldentod 
Harb. 

In stiller Trauer: 
Dil Eltirn, fOnf Schwiit im, 
zwil Brüder, einer an der Ott­
front, zwei Schwlgirlnmn, ein 
Schwager, z. Z. Im Osten, und 
sämtlich! Verwandion. 

mm Nach einem glücklichen 
gaWMl Wiedersehen erhielten wir 
t f f k W die unfaßbare Nachricht, 

Mm daB un"*r Stolz, unser 
hoffnungsvoller einziger Sohn, 
Bräutigam, Neffe und Vetter, der 

Kriegsfreiwillige, O i t r i l t i 

Kurt Neumann 
MSKK.-Obirsturmmann 

Inhaber dir Ostmidallla 
am 25. 2. 1043 an der Ottfront 
bei Charkow Im Atter von 21 Jah­
ren den Heldentod gefunden bat. 
Er gab sein Junget Leben lür OroB-
deutschland. 

In unsagbarem Schmitz: 
Dla Ellern Hugo Naumann und 
Et i l , gib. Antickl, die Braut 
Hannl Si lur . 

Oott dem Allmachtigen hat es ge­
fallen, nach langem, schwerem Lei­
den am 17. 4. 1043 um 13 Uhr 
meinen teuren Oatten, unteren 
herzensguten Vater, meinen Heben 
Sohn und Bruder 

Arthur Zoller 
Im 45 Lebenslahr zu sich In die 
Ewigkeit abzuberufen. Die Be­
stattung unseres teuren Entschlafe­
nen lindet heute, Dienstag, den 
20. 4. 1043. um 15 Uhr von der 
Kapelte det Friedhofes an der Ar-
tur-Mcister-StraBe aui ttatt. 

In tletem Schmerz: 
Dla trauernden Hlntirhllebinin. 

Wuppertaler StraBe 85. 

w m Völlig unerwartet erreichte 
*Jm7^ uns die unfaßbare Nach-
• H H rieht, daß unser Innlgst-
Mm geliebter Sohn, Bruder, 

Schwager, Onk-I u. Bräutigam, der 
«-Rottenführer 

B r u n o K r e m p f 
Inhaber de» Verwundetenibielchens 

und dir Ostmidallli 
Im blühenden Alter von kaum 23 
Jahren bei einem Waldgetccbt süd­
lich Charkow den Heldentod für 
Führer. Volk und Vaterland am 
5. 3. 1043 gefunden hat. 

In unfaßbarem, Schmerz: 
Di l Eltirn, S Brüder, 4 z. Z. 
Im Felde. S Schwestern, 3 Schwi-
gor, Sehwägirin, die Braut. 

Lltzmannstadt, den 8. April 1943 
SchlageterstraBe 8. 
Auch wir trauern tun einen jungen 
Arbelttkameraden. dessen Helden­
tod um Verptllchtung sein soll. 

Buchhandlung Outtav E. Ruppirt. 

mm Hoffend auf ein baldiget 
ffcJrijo Wiedersehen, erhielten wir 
W H W die traurige, für uns Im-Jttts mer noch unfaßbare Nach­
richt, daB unser Innlggellebter 
Jüngster Sohn und Bruder, der 

Soldat 
H u g o S t u c k 

im blühenden Alter von 20 Janren 
am 10. 3. 1043 Im Kaukasus für 
Führer und Vaterland sein Junges 
Leben gelassen bat. 

In tiefer Trauer: 
DU Eltirn. xwal Brüdir, einer 
i . Z. bei der Wehrmacht, eine 
Schwester, Schwägerin, Schwager. 

Jordanow bei Lltzmannttadt. 

Hottend auf ein baldig» 
Wiedertehen, erhielten wir 
die Uaurlge. für um Im­
mer noch unfaßbare Nach­

richt, daB mein Uber alles heißge­
liebter, unvergessener Oatte, der 

••tritt! 
A l e x N i k o l a i 

Im blObenden Alter von nicht ganz 
20 Jahren bei den schweren Ab­
wehrkamplen im Osten am 21 . 3. 
1043 für Führer und OroOdeutsch­
land gefallen Ist. 

In unsagbarer Trauer: 
Allzi Nikolai, geb. La«!, alt 

Oattln, mbH allen Virwandtin. 

Nach Gottes Ratschluß verschied 
nach schwerem Leiden am 17. 4. 
unsere Hebe, gute Tante, Qroßtante, 
Urgroßtaote und Schwägerin 

A n n a P e t z o l d 
gib. Rlpp 

Im 83. Lebensjahre. Die Beerdi­
gung unterer teuren Entschlafenen 
findet am Dienstag, dem 20. 4., 
um 17.30 Uhr von der Leichenhalle 
det alten evangelischen Friedholct 
(Oartenstraße) aus ttatt. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Olga Olllii-Wlgro. 

Nach kurzem schwerem Leiden 
Ist mein Innlggellebter Oatte. un­
ter herzensguter Vater, Großvater, 
Bruder und Schwiegervater 

J u l i u s T a s c h 
am 17. 4. 1043 Im Alter von 71 
Jahren verschieden. Die Beerdigung 
unseres teuren Entschlafenen fin­
det am 20. 4. 1043 um 18.30 Uhr 
von der Leichenhalle det Haupt-
friedholes. Sulzfelder Straße, aul 
statt. 

In tiefer Trauer: 
Di l •a l l in , Sühne, Tochter, 
Schwuler, tehwligirtäehtir und 
Enkilkindir. 

Lltzmannttadt, Landsknechtstr. 30. 

Für die vielen Beweite herzlicher 
Anteilnahme anläßlich dei Hlntcbel-
dens meinet lieben, unvergessenen 
Oatten und Vaters 

G u s t a v S t e l n b r l n ß 
sprechen wir hiermit allen unse­
ren tiefempfundenen Dank aus; 
Insbesondere lür die trostreichen 
Worte am Sarge, Grabe und Kirche, 
den Kranz- und Blumenspendern 
und allen denen, die dem teuren 
Heimgegangenen das letzte Gelelt 
gegeben haben. 

Winda ttilnbrlng, gib. Sardaj. 

FOr d l ! vielen Beweltl herzlicher 
Anteilnahme anläßlich des Hinschei­
dens unserer lieben, unvergessenen 

S o p h i e K n o t h e 
gib. NetiH 

tagen wir alten unseren Innigsten 
Dank. Insbesondere danken wir 
fßr die trostreichen Worte Im 
Trauerbante und am Grabe sowie 
allen Kranz- und Blumenspendern 
und allen denen, die unserer Lie­
ben das letzte Geleit gegeben haben. 

Di l trauirndin Hlntirbllebenon. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

Nähkasten. 
Kinderbetten,Laufgitter. Möbelhaus 
Ferdinand Frloke. Sohlogoterstr. 106. 
Rundfunk- ~ 
Fnchgoflchaft T h . T r a u t m a n n . 
Adolf-IBtier-Slraße 128, im Hofe, 
Reparaturen kürztristig, Ruf 246-90 

D u kennst z w a r Deinen W e g 
In der Dunkelheit ganz gut, obei 
Dein Freund, Dein Kunde, Dein 
Kamerad? Bei Verwendung von 
Leuchtmnsse „Möve" werden sie 
Dir dankbar sein. Generalvertretung 
Franz Xnver Troemer, Thorn, Kloß 
mannstrnße 42. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Die Lau fmaschen 
im Strumpf müssen rasch gehoben 
werden, um größeren Schaden zu 
verhüten. Sie werden schnell und 
gründlich repariert bei Wonda 
Schmidt. AdOif-Hltler-Rtraße 65. 

Rundfunk u. IClektroreparaturen 
Gerhard Gier, Ruf 168-17. Sohla-
geterstrciße 67. 
Jede Wunde 
kann gefährlich werden . 
Jede Wunde, auch die kleinste, 
kann gefährlich werden, wenn sie 
nicht sofort und richtig behandelt 
wird. Es bilden sich Eiterherde, 
die meistens schmerzhaft und lang­
wierig In der Behandlung sind. 
.Teder, der sofort Jodana auf die 
Wunde tupft, schßtzt sich somit ge­
gen Infektion, denn Jodana ist keim­
tötend, lindert den Schmerz und 
fördert die Hellung. Da Jodana kein 
Jod enthält, reizt es auch nloht wie 
dieses, und kann daher auch auf 
die empfindlichsten Körperstellen 
aufgetragen werden. J o d a n a des­
infiziert und sollte In Jeder Haus­
und Werksapotheke vorhanden sein. 
Sie erhalten Jodana In Tupfröhrchen 
und Fläschoben In Apotheken und 
Drogerlen. R. S c h e r i n g , BerlinN4. 
Hemdchen, Kleidchen, Höschen 
für Peter, Klaus und Röschen bei 
Allee Teschner, Ziethenstraße 51 
Runilhi n k - Reparaturen 
führt fachgemäß durch: Elektro 
Utz. Annfthmostenen: Werkstatt 
Ostlnndstraße 100 und Adolf-Hitler 
Straße 191. 
Verdunkelungsrol los 
In allen Breiten wieder vorrätig 
bef Adolf Frelraark, Zlethenstr. btT, 
Ruf 110-87. 
Holzschubkarren, 
00 bis 100 1 Inhalt, stabile Aus­
führung, elsenbofichlagen, monatlich 
1000 Stück. Werkbänke. 2000 mm, 
ab Mai gegen Drlngllchkeitsbeschel-
nlgung und Eisenmsrken lieferbar. 
Kellberg & Schroeder, Hamburg 1, 
Pferdemarkt 45, Ruf: 88 29 41/42 
Tel.-Adr MAH. 
Hakenkreuzt i ihnen, 
HJ.-, DAF.- und fr-Fahnen, Reichs-
tlienstautowimnel verkauft nur an 
Behörden u. Wicderverkttufer. Erste 
Utzmannstädtcr Fahnenfabrik,Lldla 
Pufal, Lltzmannstadt, Adolf-Hitler 
Straße 153. Ruf 102-02. 

Schnellbindemittel Aro l 
zum Vergießen von Maschinen-
runriamonten.zurHerBtellungbnrter, 
widerstandsfähiger Fabrikfußböden 
und deren Ausbesserung, zum Ver­
stopfen von Wossereinbrüohen — 
für leden Fabrikbetrieb unent­
behrlich — laufend lieferbar duroh: 
FlrmaAlfTodRockstroh. Zwickau'Sa. 
Achtung, Gemüseanbuuer! 
Zwecks Abschluß von Anbauver-
trägen für Gurken und Weißkohl 
bitte Ich Sie, sich mit mir In Ver­
bindung zu setzen. Gustav Zache, 
S n u e r k o h l f a b r l k Lltzmannstadt, 
Adolf-Hltler-Straße 48. Ruf 115-00. 
Gins-, Parket t - und Gebaude-
He4rügnng 
A. u. R. SchuschklewltBob, Bueoh-
linie 96 - Ruf 128-02. 

Bin- und doppelwandlge Haas-
A-Sohn-Kochkessel, 
300 Ltr. Inhalt für Werkküchen 
gegen Kennziffer kurzfristig liefer­
bar. Ohlhoff & Möhrlng, Erhard-
Patzer-Straße 6, Ruf 270-15. 
Verdunkelungsrollos 
In ollen Breiten sind eingetroffen 
bei Rudolf Meier u. CcMelsterhaus-
straße 80 (Ecke König-Helnrtoh-
Strqßel . 
Glaserei , Schleiferei 
und Splugel-ßelegerel 
Paul Fried enlicrg, Literoanristadt, 
Adolf-Hitler-Straße 294. Ruf 110-62 
übernimmt sämtliche Gbusenirtiolban 

Kern leder -Tre lbr lemen 
Kamelhaar-Treibriemen, Elevator-
Hanfgarngurte liefert gegen Er-
werbfigchcln Georg Moelier, Inh. 
W. Büttner, Trefbriemeutechn. Be­
darfsartikel, Stettin. Bollwerk 85, 
Huf 300-12. 
Spedltlonshaus 
Gerhard Krause, 
Lltzmannstadt, Adolf-Hltler-Straße 
115, Ruf 122-10, Möbeltransporte, 
Internationale Spedition, Lager­
häuser, elgcmerl?uln-park. 
Verdunkelungsrollos 
(auch PatcntroUoB) In verschie­
denen Breiten eingetroffen. Paul 
Raböse, Schrelbwarcnhandla. Lltz­
mannstadt, Ostlnndstriiße 87 (an der 
Adolf-Hltler-Straße). Rul 171-00. 
Betrieb t ier ischer 
Schädlingsbekämpfung 
Rudoll Maruhn, Hamburg 36, Könlg-
straßo 15 — 19, Fernruf 844108. 
Zweigstellen In Riga, Londeswobr-
straße 3, Fernruf 30314, Warschau, 
Uortstroße 13/10 und Brorouerg, 
Adolf-Hltler-Straße 71, Fernruf 4336, 
Wir entwesen gründlich: Kasernen. 
Baracken, Anstalten, Ortsuntcr-
künfte, Großkllclieniinlagon usw 
von Wanzen, Kakerlaken, Läusen, 
Milben, Flöhen, Nagetieren und 
sonstigen tierischen Schädlingen 
aller A r t Beratung von Wehr­
machtstellen und Behörden kosten­
los und unverbindlich. Anfragen 
erbitten wir uns an unsere Zweig-
stellen in Bromberg oder Warschau. 

Annahmeuntersuchung für die Watten-ff 
Die Wal ten-« stellt ab sofort wieder ein: 
Kriegsfreiwillige. Arbeltsdienstplllchtige nach Ableistung der verkürzten Ar-

beltsdienstptlicht. 
Freiwillige mit Dlenstziltverpfllehtung vom vollendeten 17. blt zum 43. Le­

benslage. 
Dir Dien»! In dir W a f f e n « gilt alt Wehrdienst. 
Nähere Ausführungen Uber die Wal len-« Im redaktionellen Teil dieser Zel­

tung, ferner im Merkblatt der ErEänzungsstclle und durch die Untersuchungs­
kommission. Von der Wehrmacht Qcmustcrte können sich melden, dürlen aber 
nicht ausgehoben se in . 

Ferner werden eingestellt: Frilwllllgi für « I i {{-Pollzeldlvltlon und Freiwil­
lige für die Leibstandarte-« ..Adolf Hitler". 

Nähere Auskunft erteil die Annahmekommlstton. Arbeitsbuch und Wehrpaß 
lind mitzubringen. 

Annahmeuntcrtuchungcn Im Bereich dei Relchagauei Wartheland finden wie 
folgt statt: 

17. 4. 1043, 8 Uhr, Kirschberg, Umsledlungslager; 
17. 4. 1043, 15 Uhr, Tuschln. Umsledlungslager; 
10. 4. 1943. 14 Uhr, Waldhorn bei Lask. Umsledlungslager; 
19. 4. 1943, 8 Uhr, Zdunska Wola, Umsledlungslager; 
10. 4. 1943, 14 Uhr, Schierau. III.-Heim. Klrdistraße; 
20. 4. 1943, 8 Uhr, Welun. Petrlkaucr Straße 3; 
20. 4. 1943, 14 Uhr, Kempen, Oesundheltsamt, Yorckstraße M i 
21 . 4. 1943, 8 Uhr, Ostrowo, HJ. Heim, AltdorlstraOe 2; 
21. 4. 1943, 13 Uhr, Kallsch, HJ.-Helm. Bootshaus; 
22. 4. 1943, 8 Uhr, Turek. Volksschule, Schulstraße. 

Ergänzungsamt der Waf fen-« , Ergänzungsstelle Warthe (XXI), 
m Föten, KOnlgtrlng 22. 

Nr. 4001 — 7420 
ra» 2991 — 4840 
Sr* 001 — Ende 

4231 — 7240 
tat 1441 — 2870 

1051 — 2900 
M 2151 — 3810 

Mi. 1 — 8 0 

D e r Oberbürgermeister Lltzmannstadt 
154/43. Ausgabi von Kochflidi ind Räucherfisch. Dla hüchenfßhrenden Gatt-

ttätten, Kantinen, Angestclltenküchen und Krankenhäuter, die bei nachstehenden 
Fischkleinvertellern eingetragen sind, erhalten ab sofort für die aul Ihrer Fisch­
karte vermerkten Gäste 250 g Koehllscb und 70 g geräucherten Thuntisch Je Oast 
zugeteilt. 

Ferner erhalten die deutschen Verbraucher, die bei nachstehenden Fischklein­
vertellern eingetragen tlnd, ab sofort 250 g Kochlisch. Aul den Abschnitt 4 der 
Fischkarte bei: 

Aultangtget. Nr. 2 041 — Ende Mewus, Oskar 
Foliak. Altona „ 951 — 1800 Mündel, outtav 
Oampe, Robert „ 4 431 — 7400 Owslak, Karl 
Oebr. arlesei „ 10 181 — Ende Roth. Irma 
Hampel, Hugo „ 2 051 — 4 1 7 0 Bchwartz, Olga 
Laudel, Klara „ 1 501 — 2700 Skwlrscb, Lorenz 
Lflck. Otto „ 2 8 1 1 — 4 0 0 0 Zlelke. Emma 

Auf den Abschnitt B.der Flscbkarte bett 
Aultangsgesellsch. Nr. 1 — 75 Owslak. Karl 
Oebr. Grlesel „ 1 — 050 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch auf 
Nachlieferung. Lltzmannstadt. den 19. April 1043. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. B. 
Nr. 153/43. Niue Dlinsträumi d u Friedhofsamttt. Dil Dlenttraume des 

Frledhoftamtet belinden sich ab 10. d. M. Adolf-Hltler-Straße 17. Quergebäude, 
1. Stock, Ferntprech-Nr. 274-88 und 127-54. Lltzmannstadt. den 17. April 1943. 
Der Oberbürgermeister — Friedhotsamt. 

Nr. 152/43. Verlorengegangen» Auswilti dir Diutiehes Volkillila. Die nach-
liebend aufgeführten Autweite der Deutschen Volksliste lind verlorengegangen. 
Sie werden hiermit fOr ungültig erklärt: 1. Baier, Emllli, gib. 20. 12. 1010, Nr. 
0040; 2. Belter, Eugen, geb. 21 . 8. 1928. Nr. 333838; 3. Blttnir. Oskar, geb. 
15. 6. 1900, Nr. 45132; 4. Brukt, Katharina, geb. 2. 2. 1807, Nr. 3307; 5. Dre-
ger, Theodor, geb. 10. 4. 1020, Nr. 55751; e. Drewitz, Rita Osanna, geb. 18. 11. 
1928. Nr. 4228; 7. Ellenfeld. Watll, geb. 23. 1. 1027, Nr. 11818; 8. Helm. Ha­
lene, geb. 11. 0. 1901 Nr. 27104 ; 0. Jetchke, Waldemar, geb. 23. 7. 1929, Nr. 
24827; 10. Kaßner, Robert, geb. 30. 0. 1887. Nr. 70085; 11. Kebsch, Erich, geb. 
27. 10. 1028, Nr. 775S3; 12. Klaus, Adolf, geb. 12. 10. 1919, Nr. 40820: 13. 
Knecht, Karl, geb. 19. 3. 1911, Nr. 48880; 14. Müller, Konrad. geb. 27. 3. 1035, 
Nr. 42023; 15. Müller, Christoph, geb. 20. 0. 1937, Nr. 42024; 10. Neuraaun, 
Artur, geb. 0. 1. 1902, Nr. 37788; 17. Pladek, Dorothea, geb. 18. 7. 1020, Nr. 
13847; 18. Riemann, Irene, geb. 14. 3. 1924, Nr. 14074; 10. Siegler, Hermann, 
geb. 10. 3. 1027, Nr. 58515; 20. Seidel, Alfred, geb. 19. 4. 1928, Nr. 70147; 
21 . Simon, Marie, geb. 0. 0. 1808. Nr. 80332; 22. Sindermann, Johann, geb. 
18. 5. 1920, Nr. 108425; 23. Scharf, Eugenie, geb. 8. ,11 . 1925. Nr. 93176; 
24. Schwertner, Olga, geb. 30. 8. 1914, Nr. 05198; 25. Schymura, Kallna. geb. 
14. 2. 1929, Nr. 70805; 20. Stark, Eugenie, geb. 24. 7. 1920, Nr. 59232; 27. 
Stolarz, Martha, geb. 24. 11. 1919. Nr. 97163; 28. Stolarz. Georg, geb. 18. 12 
1938. Nr. 97164; 29. wieser, Else. geb. 10. 1. 1902, Nr. 37788. Jeglicher MIß 
brauch wird stralrechtllch vertolgt. Der Oberbürgermeister. — Zweigstelle „Deut­
sche Volksliste". Lltzmannstadt. den 13. 4. 1943. 

D e r Oberbürgermeister Kal lsch 
•• t r i f f t : Virforingegongem Bezugsdiolne. Die En i - nnd Zweitschriften der 

Bezugscheint A Nr. 470078 Ober 1.380 kg Buttel und 470079 über 2,350 kg 
Fletsch, sowie die Erst- nnd Zweitschriften det Bezugscheines B Nr. 460410 
Aber Eier lür S Personen, ausgestellt aul die Oastttäfte „Schwarze Katz", Inha­
ber Bruno Nlcsporek In Kaiisch, Innsbrucker Straße 2. sind nach Angaben des 
Obengenannten verlorengegangen. Die genannten Bezugscheine werden hiermit 
für ungültig erklärt und dürfen nicht beliefert werden. Kallsch, den 14. April 
1943. Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abf. B. 

Paul ltaboee, 
Lltvjnmmfittidt, Ostinn ilatroße 87 (an 
dor Adolf-HlUer-Str.), Rul 171-tW. 
Geschäftsbücher, Blirobednrf sowie 
alle anderen Papier- und Schreib­
waren erhalten Sie bei uns noch 
lmmor In guter Auswahl 
Werkstolterzeugnisse 
Brief-, Geldschein-, Dokumenten-, 
Z l g n r e t t e n t a s c h e n , Buchhüllen, 
Rcrsemarkenetuis u. dgL liefert 
promptest gegen Vorkasse (Ver­
rechnungsseheck), K a r l C e r n i k , 
Papier- und Oalanterlewarendlg., 
Prag X I I , Lobkowltzplatz Nr. 15, 
Fernruf 530-49. 

Glas-Parkett - GolilludereiiUßimg 
0 . Bigotte, Glas- und Gebäuta-eT-
naguigsmeister, Mo Itkee traue 124/26, 
Ruf 118-88. 
Nutzelsen 
in großer Auswahl auf Leger. Lltz-
maunstfidter 8ohrott- untf Motall-
handelLagerstreße 27/21), Ruf 127-05. 
W i r L u m e n laufend 
leere gebrauchte Kisten Preßstofl-
werk Groitzsch Grelner & Koehn 
K.-G.,WerkII,Litzraannstadt,Moltkc-
straße 126. Ruf 217-20. 
B a u - u. Malerschmutz 
beseitigt A. u.H. Schuschkiewltscb, 
Huschünle 96. Ruf 188-02. 

Aufruf zur A n m e l d u n g von A k t i e n 
tar Wollwarenlnduitrli t . Barclnikl & Ca., AO., lltzmannttadt, Brinkinhofitr. • 

(Przomyel Wolnlanv S. Barclnikl I S-ka, Spslka Akcyjna, Lodz, Tylna e) 
Auf Orund von 0 31 der Verordnung Ober die Abwicklung der Forderungen 

und Schulden polnischer Vermögen (Schuldenabwlcklungiverordnung) vom 15. Au­
gust 1941, ROBI. 1 S. 518, und der dazu ergangenen 5. Anordnung der Haupttreu­
handstelle Ost zur Durchführung der Sehuldenabwieklungtverordnung (AO. Nr. 10) 
vom 8. Mal 1042 (Deutscher Relchsanzelgcr Nr. 108/42) werden hiermit die Ak­
tionäre der Wollwarenindustrie S. Barclnikl & Co., AO., Lltzmannstadt, Brenken­
hofstraße 6 (Frzemysl Welnlany S, Barcinskl 1 S-ka, Lodz, Tylna 0), aufgefordert, 
ihre Aktien bei dem unterzeichneten kommissarischen Verwalter binnen einer Frist 
von drei Monaten anzumelden. Die Aktionäre baben mit der Anmeldung die Ak­
tien entweder in Urschrift einzureichen oder Ihren Besitz durch die Hlnterle-
gungsbescbelnlgung einer Devisenbank, und wenn die Hinterlegung Im Ausland 
erloigt, durch die Hlntcrlcgungsbeschelalgung einer al l zuverlässig anerkannten 
ausländischen Bank nachzuweisen, In der die Urkunden genau zu bezeichnen lind 
(Nennbetrag, Stücknummer). Erlolgcn die Anmeldung und die Vorlegung der Ak­
tienurkunden (oder der Hintcrlegungsbcschcinlgung) nicht Innerbalb der vorge­
schriebenen Frist, so werden die Aktien für kraftlos erklärt werden. 

Die Aktionäre haben die Anmeldung der Aktien oder die Einreichung der Ur­
kunden (Hinterlegungsbeschelnlgungen) nachzuweisen: 
1. daß sie nicht zu den Perionen gehören, deren Vermögen nach dir Potenvcr-

mfigensverordnung vom 17. September 1940 (ROBI. 1 S. 1270) der Beschlag­
nahme unterliegt, tmd 
entweder 
a) daß Ihnen dai Mltglledschaftsrecht am 1. ». 1939 zustand (Altbesitz), oder 
b) wenn ile dai Mltgllcdsdiattsrecht nach dem 1. September 1939 erworben 

haben, daB Ihr Rechtsvorgänger nicht tu den Personen gehBrt, deren Ver­
mögen der Beschlagnahme nach der Polenvermögensverordnung unterliegt, und 
daß diesem dat Mltgtiedschattsrecht am 1, September 1930 zustand. 

Der persönliche Nachwelt Ist wie folgt zu führen: 
1 . für deutsche Staats- und Volkszugehörige: durch Staatsangcbötlgkeltsauswets, 

Reisepaß, Kennkarte det Deutschen Reichet, Ausweis der Deutschen Volksliste, 
Abt. 1 bis 3 (auch „Vorbescheid" oder „Vorläufiger Auswels", laut dem die 
Aufnahme In die Deutsche Volksliste erfolgt Ist) oder Elnbürgerungsurkunde; 

2. für deutsche Volkszugehörige Im Generalgouvernement: durch Bescheinigung des 
zustandigen Kreis- oder Stadthauptmanns; 

3. für Protektoratsangehörige: durch Bescheinigung dar zuständigen Landet- oder 
Bezirksbehörde det Protektorati: 

4. für ausländische Staatsangehörige: durch Bescheinigung det zuständigen Be 
hörde det ausländischen Staates (HelmatbehSrde oder Im Deutschen Reich zu-
gelittene Vertretung). 
juristische Perionen des Prlvatrechtt. Gesellschaften oder Vereine baben nach 

zuweisen, daB am 1. September 1039 die Mehrheit der Anteile nicht Personen 
gehörte, deren Vermögen det Beschlagnahme unterliegt, and die Verwaltung nicht 
von solchen Personen maßgebend beeinflußt war (vgl. 8 10 Pol.Venn.VO.). Dieser 
Nachwelt kann durch Bescheinigung der zuständigen Treuhandstclle oder der zu­
ständigen Industrie- und Handelskammer, bei Genossenschaften durch Bescheinigung 
det zuständigen Oenossenschaftsverbandet und bei Vereinen durch Bechelnlgung 
der zuständigen Polizeibehörde geführt werden. Der Nachweit des Altbesitzes 
am 1. September 1939 (sowohl det ursprünglichen wie des von einem Rcclitsvor 
gänget abgeleiteten) Ist grundsätzlich durch schriftliche Belege zu führen, z. B 
durch Ankautsabredinungcn, Schlußschclne, Depotauszüge, Anllcfcrungsqulttun-
gen, Versicherungen einer alt zuverlässig bekannten in- oder ausländischen Bank 
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K A U F G E S U C H E j 
Out i rh . , gebr. Speisezimmer, komplett, 
Couch oder Chaiselongue, Teppich, Läu­
ter, Gardinen und Schrank zu kauten ge-
sucht. Angebote unter 8536 an LZ 
Suche zu kaufin Rassetauben, Poscner 
Farbenköpfe — tausche evtl. gegen an­
dere Farben. H. Tonn. Posen. Gernot­
straße 54. 
ich Wie r- H Ündln. nur erstklassiges Tier, 
bis vierjährig, solort zu kauten gesucht. 
Angebote unter 8413 an die LZ. 
Out i rba l l im Scblalzlmmerclnrichtune zu 
kauten gesudi.t Ang. u. 8582 an LZ. 
Zu kaulin gesucht: gebr. Zlmmerktedenz, 
Scblafzlmmerscbrank, Sofa, 2 Nachttische. 
Angebote an Julius Dreßler. Moltke-
straße 117/34. 
Kotfirgrammophon zu" kaufen {«lacht. 
Angebote unter B559 an LZ. 
Schumi Pfird, geeignet tür Stadtlahr-
ten, zu kanten gesucht. Fernruf 147-80. 
Kitten, etwa 100X30X50 cm, zu kau­
fen gesucht. Angebote an Firma Oold-
lutt, Wilhelm-Gustlott-Straße 20. 
Sdirolbmaichlno dringend zu kaufen ge-
sucht. Fernruf 171-93. 
Dnlmatwiagi sofort dringend zu kaufen 
gesucht Fernruf 171-03. 
Sucht Kinderwagen, gut erhalten. In-
geböte unter 8553 an LZ. 
Sut irhnltinir Anzug. 1,70—1,80 m, 
zu kaufen gesucht. Prelsang. 8593 LZ. 

T A U S C H 

Tausche Holzbett mit Matratze gegen gu­
ten schwarzen Bücherschrank. Angebote 
unter 8526 an LZ. 
Tausche neue braune Sportschuhe, Gr. 
38, und helle Leinemchuhe, Or. 36, ge­
gen Gr. 37. iFernrul 120-03. 
Tausche schwarzen getr. Herren-Winter­
mantel gegen Volktemptänger. Angebote 
unter 8539 an LZ. 
K|. Hirrinichrilbtlich gegen Oardlnen 
(zwei Femter) zu tauschen. Fernrul 
109-99/07. 
Kloldorechrank, Tisch und Stühle gegen 
guten Herren- oder Damenmantel zu tau-
schen gesucht. Angebote 8490 LZ 
Tauschi Bügeleisen, 120 Volt, In gutem 
Zustande, gegen n t erhaltenen Kinder-
tportwaeea. Angebote u. 8543 an LZ. 
Tauseh» Frackanzug gegen Wandteppich, 
2 X 1 , 2 0 . Danzlger StraBe 116, W. 1, 
Parterre, 18—20 Uhr 
Tauichi bellen Damcn-FrOhJahtimantel 
(Wollstoff) gegen Staubsauger 129 Volt. 
MelsterhautslraBe 30. W. 8 
Tauschi sehr gute Herren-Taschenuhr 
gegen Rundlunkemptlngcr 220 V, Oleleb-
ttrom. Lltzmannstadt. Scharnhorststraße 
21 . W. 11. von 12—15 Uhr. 
Hirnnfahrrad gegen Kinderwagen zu 
tauschen gesucht. Ang. u. 8568 an LZ. 
Tauschi Nähmaschine gegen Herren- oder 
Damcnfalirrad. Fernruf 224-82. 
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Verkaufsstel len: 

Wllhelm-Oustlofr-Straßc 
Ruf 244-44/45, 

Lager Chojny, Teckstr ft 
Ruf 244-46, 

Roman Wosldlow, SuibBf 
(Grüner-Ring) 

Rudolf Langner, Ostland' 
Straße 145, 

Matz , Ostlandstraße 146, 
Edith Schmidt, BöhmlaoW 

Linie 112. 

d i e g r o : 
Monatlich 2,50 RM 
21 Rpt. Zcltun'sge 
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